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Nr. 11 


Bilanzwahrheit. 


Eine auf Vollstandigkeit Anspıuch erhehende Lehre des 
Bilanzwesens würde den Rahmen und das praktische Ziel 
dieses Aufsatzes weit überschreiten. Es sollen nur die wich- 
tigsten Fragen behandelt werden, die bei einer Bilanz- 
beurteilmg zu losen sind. Auch hetreffen diese Zeilen nicht 
jene Bilanz. die der Einzelkaufmann im eigenen Betriebe auf- 
stellt, denn wollie der Kaufmann hier (z. B. aus Kreditrück- 
sichten) eine unwahre Bilanz aufstellen, so würde dieser 
Selbsthetrag sich friiher oder spater empfindlich rachen und 
den Kaufmann im Falle eines Konkurses sogar ins Gefangnis 
bringen. Die folgenden Ausführungen wollen sich haupt- 
sachlich an jene Kaufleute und Gewerbetreibenden richten, 
die Vorstands- oder Aufsichwratsmitglieder irgendeiner Ge- 
sellschaft oder Genossenschaft sind. Diese Unternehmen sind 
nach dem Gesetz zur offentlichen Rechnungslegung ver- 
pflichtet. Die Veroffentlichung ihrer Bilanzen und Gewinn- 
und Verlustabreehnungen dient dazu, neben den Aktinnaren 
und Genossen alle Geschaftsleute. die mit dem Unternehmen 
in Geschaftsverbindung stehen, üher die Vermugensverhalt- 
miese der Gesellschaft zu unterrichten. Die Anfsichtsrats- 
mitglieder haben die Pflicht. über die wahrheitsgemaße Auf- 
stellung der Bilanz und der Gewinn- und Verlustabrechnung 
zu wachen. Versuumen sie diese Pflicht, so sind sie der Ge- 
neralversammlung für allen Schaden verantwortlich, der bei 
Genossenschaften mit unbeschrankter Haftpflicht kata- 
strophale Vermogensverluste für den Aufsichtsrat nach sich 
ziehen kann, 


Wie die Buchführung mit Recht die Grundlage des Ge- 
schäftes genannt wird. kann die Bilanz das Spiegelbild des 
ganzen Unternehmens genannt werden. Nimmt man eine 
Bilanz zur Hand, so ist immer der erste Rlick auf das eigent- 
liche Ergebnis, auf die Ihe des Verlustes oder Gewinnes ge- 
richtet. Fir die Beurteilung ist aber ebenso wichtig die Hohe 
des eigenen Vermögens. wie das zur Verfügung stehende Be- 
triebskapital. Die aus dem Hauptbuch entnommenen und zur 
Bilanz verarbeiteten Zahlen müssen in derselben unbedingt 
klar herfürgehen. d. h. es dürfen nieht verschiedene Konten 
auf der Aktiv- wie auch auf der Passivseite zu sogenannten 
Sammelnamen zusammengezogen werden, denn dadurch wird 
das Bilanzbild unklar und giht am chesten zu vermutlichen 
Verschleierungen Anlaß. Leider ist eine ganz ansehnliche Zahl 
van Gesellschaften unstreithar stets aus sachlichen und außer- 
sachlichen Grinden bemüht, ihre Bilanzveröffentlichungen 
moglichst unklar zu halten, wichtige Bilanzposten sumınarisch 
in eine Zahl zusammenzuziehen: die sachlichen Beweggründe 
konnten etwa aus der Wurcht hergeleitet werden. der Kon- 
kurrenz zu große Einblicke zu gewahren. die unsachlichen aber 
eri sein von dem Wunsche der Verwaltung. sich selbst 
die Ausnutzung von wichtigen Vorgangen vorzubehalten. 


Das nachfolgende einfache Bilanzschema einschl, Ge- 
winn- und Verlustreehnung soll nun im einzelnen behandelt 
werden, damit wir uns em Bild machen konnen über die Be- 


deutung und den wirklichen Inhalt der Bilanzposten. ihr Ver- 
haltnis zueinander, sowie uher die Prüfung der Unterlagen. 


Passiva (Schulden) 
9. Geschaftsguthaben-Kanto 
10. Kreditoren-Kontn 
1. Akzept-Konto 
12. Reservefonds 
13. Rucklagefonds 
14. Spezialreservefonds 


Aktiva (Vermogen) 
1. Kassa-Konto 
Rank-Konto 
Grundstitek- und Gebäude- 
Konto 
4. Waren-Konto 
5. Effekten-Konto 


2. 
3 


6. Debitoren-Konto Avale 
7. Wechsel-Konto 
8. Inventar-Konto 
Avale 
Verlust -- Gewinn 


Gewinn- und Verlustrechnung 


Soil (Ausgahen) Haben (Einnahmen) 
Unkosten-Konto Gewinn-Vortrag aus 1925 
Abschreihung anf Inventar-Konto |Waren-Kontu 
Abschreibung auf Grundstück- nnd | Effekten-K onto 
Gebaude-Kanto Zinsen-Kanto 


— Gewinn -- Verhast 


Unter den Aktiven erscheinen zuerst die flüssigen oder 
sofort flüssig zu machenden Geldvorrate. der bare Kassen- 
bestand und die Guthaben bei den Banken, die am 
Bilanzstichtage vorhanden waren. Wahrend die Richtigkeit 
des Kassenbestandes durch Aufnahme des baren Geldvorrates 
bewiesen wird. prüft man die Bankkonten an Hand der vor- 
liegenden Baukauszüge. Das dritte Konto Grundstück 
und Gebaude laßt den wirklichen Wert meistens nicht 
erkennen. weil rlich die nach den Bestimmungen (des 
Statuts erforderlichen Abschreibimgen vorgenommen werden 
müssen. Diese Anlagekonten verbergen ofters in sich selbst 
eine großere stille Reserve. können aber auch auf der anderen 
Seite dem tatsachlichen Zeitwert entsprechend viel zu hoch 
erscheinen. Es ist empfehlenswert. speziell bei den Anlage- 
konten die Bilanz des Vorjahres zur Hand zu nehmen und den 
vorjahrigen Stand festzustellen. Erst danu tritt zutage, 
welche Zu- und Abgange das Konto in sieh verbirgt. Nur zu 
oft werden. um eine Verbesserung des Geschaftsergehnisses 
herbeizuführen, Reparaturkosten usw. dem Konto zuge- 
schrieben, anstatt sie über Unkasienkonto ahzuhuchen, Eine 
Zuschreibung darf nur dann stattfinden. wenn die vorge- 
uommene Reparatur den Wert des Objektes erhoht hat. Das 
Waren-Konto ist in der Bilanz deswegen mit var- 
sichtigen Angen anzusehen, weil hier am leichtesten Bilanz- 
verhesserungen vorgenommen werden konnen, und zwar 
einerseits durch zu große, nicht vorhandene Bestaude und 
andererseits durch zu hohe Preise. Die Warenvorrate müssen 
am Schlusse des Geschaftsjahres in Gegenwart des Aufsichts- 
rates aufgenommen und protokollarisch niedergelegt werden. 
Die Bemessung der Waren hat vorsichtig zu erfolgen, und zwar 
nach den Bestimmungen des HGB.. welche lauten: 
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„Warenvorrate dürfen. auch wenn sie einen Marktpreis 
haben und dieser hoher als der Anschaffungs- oder Her- 
stellungspreis ist, im Hochsibetrage nur nach dem letzteren 
in die Bilanz eingestellt werden.“ Auch fur das in nnserer 
Tabelle unter Nr. 4 folgende Efftktenkonto gehen 
die vorerwahnten Bestimmungen. Das nachste Konto zeigt 
die Außensiande an. Diesen Posten hai. man ebenfalls 
mit Vorsicht zu betrachten. Nachdem der Auszug aus dem 
Konto-Korrent mit dem Bilanzbeirage verglichen ist. muß 
man sich die Mühe machen und die einzelnen Salden durch- 
sehen, um sie auf ihre Bonitat hin zu prufen. Die Sicher- 
heiten. wie Schuldscheine, Hypotheken und Bürgschaften 
sind auf das genaueste zu untersuchen. Wenn Debitoren als 
teilweise unsicher angesehen werden, wird unter den Passiven 
für dieses Risiko eine Rücklage mit der Bezeichnung Del- 
redete Konto gebildet. Man Findet diese Rücklage auch des 
ofteren unter dem Kreditorenkonto. In dem Wechsel- 
Konto spiegelt sich der Bestand an Besitzwechseln am 
Bilanztage. Bei Durchsicht des Wechselkopierhuches und beim 
Vergleich des Auszuges aus dem Wechsel-Obligebuch mit dem 
in der Bilanz eingesetzten Saldo laßt sich die Richtigkeit der 
Zahlen nachweisen. Aber auch die Nachprüfung der ge- 
gebenen Sicherheiten fur die Kreditwechsel ist nicht zu ver- 
gessen. Wechsel und Akzepte müssen unbedingt getrennt 
aufgeführt werden, denn erstere sind aktiv und letztere 
passiv. Unter den Passiven erscheint daher auch unter Nr. 14 
ein Akzeptkonto, Der folgende Posten ..Inventar-Kanto“ 
verdient deswegen Aufmerksamkeit. weil dieses Konto viel- 
fach eine zu hohe Bewertung erfahrt. wahrend doch gerade 
die darin enthaltenen Gegenstande einer schnellen Abnntzung 
unterliegen. Hier ist, wif man dic Zugange kontrollieren, die 
postenweise Durchsicht des Journals erforderlich. 

Dic Passivseite unseres Schemas zeigt an erster Stelle die 
Geschaftsguthaben bzw. das Aktienkapital. 

Die fallig gewordenen, jedoch rückstandig gebliebenen 
Einzahlungen auf den Geschaftsanteil bzw. nicht begebene 
Aktien müssen nach ihrem Wert am Bilanztag als außen- 
stehende Forderungen der Genossenschaft auf deı Akuivseite 
eingestellt werden, entsprechend ist anf der Passivseite ein 
Sonderposten „Noch nicht eingezahlte Geschaftsanteile” ein- 
zusetzen. Bei der Beurteilung einer Bilanz ergibt sich über 
das zur Verfügung stehende Betriebskapital stets ein falsches 
Bild, wenn die noch nicht eingezahlten Geschaftsanteile — 
falls es eine größere Summe ist — auf Konto-Korrent helastet 
sind und demgemafi im Geschuftsgutliaben-Konto erscheinen. 
Als nachsten Posten haben wir das Kreditoren-Kanto. 
Die Verpflichtungen sollen bei einem gesunden Unternehmen 
stets niedriger sein als die Außenstande. Unter dem Kre- 
ditorenkonto wird oft, teils aus taktischen, teils aus vorsorg- 
lichen Gründen ein sogenanntes stilles Reservekonto geführt. 
Die Durchsicht der Kontosalden an Hand des Konto-Anszuges 
ist also auch hier notwendig. Da über das Akzept-Konto 
— das sind die eingegangenen Wechselverpflichiungen — 
schon einiges gesagt ist, wenden wir uns den Reserven 
zu, die in einer Bilanz die weitaus größte Beachtung finden, 
denn sie zeigen das Reinvermagen und stellen einschl. des 
Eigenkapitals (Geschaftsguthaben, Aktienkapital) und des 
fremden Kapitals das Betriehskapital dar. Der Reservefonds 
darf nach den gesetzlichen Bestimmungen nur zur Deckung 
eines aus der Bilanz sich ergebenden Verlustes verwandt 
werden. wahrend über die Verwendung der sonstigen Reserven 
— auch freie Reserven genannt — die Generalversammlung 
Beschluß fassen kann, wobei sie sich allerdings zunachst nach 
den Vorschriften des Statuts richten muß. Die Differenz 
zwischen der Aktiv- und Passivseite ergibt den Gewinn oder 
den Verlust. Sehr wichtig ist, daß in der Bilanz auch die 
Avale aufgeführt werden, das sind ubernommene Bürg- 
schaften in der Form von Wechseln (Giroverpflichtungen) 
oder anderen Bürgschaftsformen. also nur mogliche. nicht un- 
bedingte Verpflichtungen, Daher wird auch der in Frage 
kommende Betrag vor den eigentlichen Bilanzzahlen auf der 
Aktiv- wie auf der Passivseite aufgeführt und mit den Bilanz- 
zahlen nicht mitgerechnet. 


H.u. G. 
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Zur Bilanzanalyse gehorl nicht nur die Prüfung der Ver- 
mogenskonten, sondern was fast noch wichtiger ist, die genaue 
Untersuchung der Erfolgskonten. die Gewinn- und 
Verlustrechnung. In diesen Zahlen spiegeln sich die 
wirklichen Geschaftsergebnisse wider. Auf der Einnahmen- 
seire steht zunachst der vorgetragene Gewinn des verllossenen 
Geschaftsjahres; ein evtl. Verlustvortrag erscheint auf der 
Ausgabenseite. Die folgenden Kanten zeigen die Ertrage aus 
Waren- und Fffektengeschaften, sowie den 
Uherschuß au Zinsen. Auf der Ausgabenseite steht das 
in allen Bilanzkritiken »o oft umstrittene Unkosten- 
Konta. Eine Spezialisierung der einzelnen Unkostenhetrage 
ist zur Feststellung, ob die Unkosten sich in normalen Grenzen 
zum Geschaftsergebnis bewegen, notwendig. Es folgen die 
Abschreibungen, Fur die Hohe der Abschreibung gibt 
es bestimmte Mindestsatze — bei Maschinen etwa jahrlich 
10 v. H. vom Anschaffungswert -—, die auch im Statut fest- 
gesetzt sind. Wenn der Äbschreibungsprozentsatz stete vom 
Anschaff te berechnet wird. so hat die Abschreibung 
jährlich die gleiche Mindesthohe. Wird jedoch der Prozentsatz 
vom jeweiligen Buchweri ermittelt, so würde sich die Ab- 
tragung wesentlich verlangsamen. da dann die Abschreibung 
von Jahr zu Jahr geringer wird. Man kann daher wohl mii 
Recht die Abschreibung vom Anschaffungswert als die richtige 
bezeichnen. denn wenn eine Abschreibung von 10 v. H. ge- 
nannt wird. so will man damit sagen. daß der Buchwert in 
10 ‚Jahren ahgeschrichen sein soll, nicht aber erst in 20 Jahren 
und noch spater. Durch Ausdehnung der Abschreibungen uber 
das notwendige Maß hinaus. wenn z, B, wie das vor dem 
Kriege der Fall war. alle Anlagekonten auf eine Mark abge- 
schrieben zu Buche stehen, werden stille Reserven gebildeı. 
Die dann verminderte Notwendigkeit der Abschreibungen 
wirkt natürlich entlastend auf die Berechnung der Selbst- 
kosten der Gesellschaft und starkt ihre Stellung im Weri- 
‚bewerb. Auf die Höhe der Abschreibungen im Verhaltnis zu 
den Aulagewerten wird deshalb die Bilanzbeurteilung immer 
besonderen Wert legen. 

Wir sehen aus den wenigen Betrachtungen — bei den 
verschiedenen Genossenschaftsarten wie Kredit-. Betriebs- 
und Produktivgenossenschaften ergeben sich natürlich noch 
einzelne besondere Fragen —, daß das sogenannte „.Bilanz- 
wesen” nicht so ganz einfach ist und eine Bilanz in ihren 
Zahlen große Fehler und Verschleierungen verbergen kann. 
ohne daß solche bei oberflachlicher Betrachtung zu erkennen 
sind. Man soll nie ein Urteil über die Richtigkeit einer Bilanz 
abgeben. bevor man nicht die einzelnen Konten, speziell die 
der Gewinn- und Verlustrechnung auf das genaueste durch- 
gesehen. die Unterlagen verglichen und gegebenenfalls die 
Bücher geprüft hat. Als praktisches Beispiel soll eine Bilanz 
dienen. die einem Revisor zur Prüfung vorgelegt wurde. Sie 
zeigte vor der Revision folgende Zahlen: 


Bilanz per 3l. Dezember 1925 


Aktiva zl Passiva zi 

1. Kassa-Konto ... 2239.13}10. Geschaftsgut- 
2. Pastscheek-Konto 1 hahen-Kanto . 10 050.— 
3. Debitaren-Konto 119 438,97] 11, Kreditoren- x 
4. Grundstück- und Konta. 114 927,20 

Gebaude-Konta . 18 050,- |12. Reservefonds . 14 327,01 
5. Mobilien-Konto .. 3 100.—}13. Rücklagefonds 6975,— 
6. Effekten-Konta .. 1500.08] 14, Akzept-Konıo 16 800,— 
7. Wechsel-Konto. 15. Gewinn „mW... 11 019,83 
8. Waren-Konto 
9. Sack-Konto ..... 


174 099.04 


174 099,041 


Ist m diesen Zahlen irgend etwas zu erkennen? Nein. — 
Der Gewinn konnte, die Gesamthilanz in Betracht ziehend, 
wohl erzielt worden sem. Aber als die Gewinn- und Verlust- 
rechnung durchgesehen wurde, die Bücher. insbesondere das 
Hauptbuch geprüft war. was hat sich herausgestellt? 

Unter den Warendehitoren befanden sich nach eingehender 
Durchsicht der Unterlagen zwei sehr zweifelhafte Posten im 


Nr. 11 


H u. G. 
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Betrage von 7250,60 zł, fur welche ein Deleredere-Konto (Rück- 
stellungskonto) gebildet werden mußte. Beim Konto Grund- 
stück und Gelaude waren die statutarisch erforderlichen Ab- 
schreibungen (5 v. H. vomWert der Goldzlotyeroffnungsbilanz) 
19 000 zI nicht vorgenommen = 950 zl. Das Sackkonto mußte 
eine Ermäßigung um 500,80 z} erfahren. Als die Inventur- 
aufstellung unter die Lupe genommen wurde, mußte eine viel 
zu hohe Bewertung der Warenhestande festgestellt werden. 
Eine Reduzierung des Kontos um 3480,60 7} war nicht zu um- 
gehen, Die Geschaftsführung wollte das Bilanzbild nur 
kunstlich verbessern, um bei der Generalversammlung einen 
vollen Erfolg zu haben. Es sei auch darauf hingewiesen. daß 
die Bücher, vor allem das Hauptbuch erst dann mit Tinte ah- 
geschlossen werden dürfen, wenn die Bilanz mit dem Aufsichts- 
rat besprochen ist. Die neu aufgestellte Bilanz zeigte nun 
folgendes Bild: 


Aktiva zl 


1. Kasea-Konto ... 2 239,13J12. Geschaftsguthaben- 
2. Postscheck-Konto 15,;—| Konta 9650, — 

3. Debitoren-Konto 119 438,97 
4 


Passiva zl 


Ausschei- 
. Grundstück- und dender 400.— 10050, — 
Gebaudc- 13. Kreditoren- 
Konto ... 18050 Konto ...... „114 927,20 
abz. Ahschr. 950 17 100,—[14. Delcredere- 
5. Mohilien-Kontn. 3100,—| Konto ....... 7250,60 
6. Effekten-Konto. 1500,08|15. Akzept-Konto 16 800,— 
7. Wechsel-Konto., 700,50|16. Reservefonds . 14 327,01 
8. Waren-Kanta .. 23 073,96|17. Rücklagefands 6 975,— 
9. Zinsen-Konto 
(Varaushez.Zins.) 850,60 
10. Sack-Konto , 2 000,— 
11. Verlust... 311,57 
170 329.81 -T70 329,81 


Der wenig günstige Abschluß hatte seine Ursache einer- 
seits in der allgemein vorherrschenden schlechten Wirtschafts- 
lage und andererseits in dem fur diesen Betrieb viel zu großen 
Unkostenapparat. Ware die eıste Bilanz zur Genehmigung, 
der Gewinn in Form von Geschaftsguthabenzinsen (Dividende) 
zur Auszahlung gekommen, so waren Rückschlage auf die 
Liquiditat des Unternehmens die unausbleiblichen Folgen ge- 
wesen, und hatte eine Zuweisung zu den Reserven stattge- 
funden, so kame das einer Erhöhung der Reinvermogens 
gleich, die in Wirklichkeit gar nicht vorliegt. 

Den Aufsichisraten moge dieses Bei 


piel die ganze 


Schwere ihrer Verantwortung zeigen. Das Bewußtsein. daß 
ja der „Revisor“ kommt, darf fur ihre Pflicht kein Ruhe- 
kissen sein. 


Tirelübersetzungen. 


iry Ara immun I. 7 nanan sp8 aa naranegan Goset me 
Im Secichge itar and nn ne Dee un) human 


er „t S m = kemdee Une - im 
An Eh en Br u 
Derinik Ude Ne. SE re DO, bpm E 
VEITST] 
a mi aa S wa L Ai ba wa 
rm ein ane a En 


Drim Vene hir 


Er N s uns 

se k Okt 10 

GETIT 

P.S) -rem D depite P00 aier die Virve ih 
dis Himsballsriremniklmger far clo Das vom I ji os 

I. Seplem RO ri ar de Hu ba In he 

S Dai iom 1. Kihnaer be A. Damier HOD, 

Verordnung 

372 = 04 Pran un A par TS wer 

Anntrengen be ar Organan A» Urwmdtunirkahunien 

lm Berle Os Demi We .. E 


Daisenik Lxiaw or. 100 vum 7. Ohtoter 1006. 


Verordnungen des Staatspräsidenten 


Pos. SIA 7 we DU pionit a biir dii Ang a 
Wurfiaseen dor Thermerbung S pr Pediioa 1e dee Dat 
riiva i rE bon 


Kur 


ums 


is 


Pos. 574 — vom 28. September 1926 über die Anderung der 
Stempelsteuersatze von Gesellschaften und der Börsen- 


Blcuer „nankuesresänsecnenseenenennen BEE 1116 
Verordnungen 
5 — des Finanzmmisters vom 1. September 1926 über die 
ferausgabe neuer Sprazentiger Anteilscheine der Kon- 
verticrungsanleihe aus dem Jahre 1924 ............. and 


576 — des Finanzministers vom 11. September 1926 über 
die Registrierung und Abstempelung der Eisenbahnobliga- 
tionen Herby—Kielce ..... 2 emeanenseennı 
577 — des Finanzmin'sters vom 30. September 1926 
die Vervollstandigung der Verordnung des Finanzministers 
vom 10. August 1925 betr, die Ausführung des Gesetzes vom 
1. Juli 1925 über die Besteuerung von Wein und Meth... . 
578 — des Innenministers vom 24. Septeniber 1926, heraus- 
gegeben im Einvernehmen mit dem Finanzminisier und dem 
Justizminister über die Terminfestsetzung der Ver- 
Steigerungen von Immobilien auf dem Gebiete der Resi- 
denzstadt Warschau und der Wojewodschaften Warschau, 
Lodz, Lublin, Kielce, Bialystok, Wilna, Nowogródek, 
Polesien und Wolhynien Doe aer Airan k neeen 
. 579 — des Ministers für Handel und Gewerbe über die 
Anderung der Verordnung vom 25. August 1924 betr, die 
Pauschalzahlung von Postgebühren für Briefsendungen 
der staatlichen und Seibstverwaltungsbehörden n. 
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Pos. 
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Ea Steuerwesen und Monopole. ea 


Zwangsweise Eintreibung von Steuerrückstanden. 


Da Falle vorgekommen sind, daß bei Zwangseintreibuug von 
Steuerrückstanden Werkstattgegenstande der Steuerzahler gepfandet 
wurden, hat das Finanzministerium durch Rundschreiben vom 27. 9. 
1926, L. DPO 12287/111 die Fınanzamter auf den $ 23 der Instruktion 
fir die Zwangseintreibung staatlicher Steuern und Abgaben, D, Urz, 
Min. Sk. 15/1926, Pos. 168, hingewiesen, (Vergi, Nr. 5, Seite 45 der 
H. u. G.) Danach dürfen Einrichtungen umd Gegenstande, die zur 
Führung des betreffenden Unternehmens unbedingt nötig sind, unter 
keinen Umstanden beschlagnahmt werden. Im Sinne der Vorschrift 
des $ 13 cben erwahnter Instruktion (vergl. Nr. 4, Seite 33 der H, u. G.) 
sind die Leiter der Finanzamter erimachtigt, Zwangsvollstreckungen 
aufzuhalten, wenn durch sie dem Steuerzahler wirtschaftlicher Ruin 
droht. Das Ministerium hat zugleich den Finanzamtern aufgetragen, 
sich streng an das Rundschreiben Nr. 159 L. DPO 6218/111 zu halten 
und in jedem Falle die Zwangseintreibung auf die bei der vorlauft 
Prüfung der Berufungen festgeleglen Summen zu beschränken, i 
dieser Gelegenheit weist das Finanzministerium auch auf den Artikel 90 
des Gesetzes von der staatlichen Gcwerbesteuer hin, nach dem der 
Steuerzahler mindestens 8 Tage vor der Kommissionssitzung von dem 
Termin in Kenntnis gesetzt werden muß, der über die Nachprüfung 
der Berufung anberaumt wurde, wenn er in dem Einspruch den Wunsch 
außerte, vor der Kommission mündliche Aufklärungen zu geben. Um 
den Steuerzahlern eine Begründugg inrit Einspruches zu ermòguchen, 
sollen dıe Finanzamter über jene Umsatzzahlen, auf die sich die Ver- 
anlagung stützte, Auiklarung geben. Hierunter sind nicht die durch 
Sachverstandige gemachten Angaben zu verstehen, sondern nurfdas 
im Sinne der Artikel 44 bis 47 des Gesetzes über die Gewerbesteuer 
gesammelte Material. Diese Aufklärungen konnen vom Steuerzahler 
nicht schriftlich angefordert werden. Die Finanzämter werden sie viel- 
mehr nur mündlich erteilen, 


Straferleichterungen für Steuerrucksiande. 


Um die Zahlungen der rückstandigen Steuern zu erleichtern, hat 
das Fınanzministerium durch Rundschreiben vom 30, 9. 1926, L. DPO 
7606/1 — auf Grund des Artikels 4 des Gesetzes vom 31. 7. 1924 nach- 
stehendes verordnet: 

1. für die Zeit vom 1. 7, 1926 bis zus Einzahlung sind von allen 
nicht verfagten bzw. in Raten zerlegten rlickstandigen mittelbaren und 
unmittelbaren Steuern sowie von Stempelgebühren Verzugsstrafen in 
Hohe von 2%, monatlich zu erheben. 

2. für die Zeit bis zum 30. 6. 1926 einschl. ist eine Stralgebühr von 
3%, monatlich zıf berechnen. Diese geringerenStrafen für rückständige 
Sierern werden nur dann erhoben werden, wenn die Einzahlung der 
rlickstandigen Steuern bis zum 31. Oktober 1926 erfolgt 
ist. Im andern Falle werden keine Erleichterungen herücksichtigt und 
die Strafen werden für obigen Zeitraum ın ihrer vollen Hohe, das heiät 
49%, monatlich erhoben. 

Ferner hat das Finanzministerium durch Rundschreiben vom 4. Ok- 
tobgr d. Js. L. DPO 7720/1 bekannt gemacht, daß die Erleichterungen, 
von denen oben die Rede ist, ohne Rücksicht darauf, wann diese Rück- 
stande entstanden sind, angewandt werden sollen. 

Beispiel 1: Die Rückstände sind am 1. 12. 1925 entstanden. Die 
ung geschah am 15, 10. 1926. Somit sind einzuziehen: a) für 
die Zeit vom 1. #2. 1925 bis 30. 6. 1926 — 3% Strafe fur die Ruckstände. 
b) für die Zeıt vom 1. 7. 1926 bis 15. 10. 1926 — 29%. 

Beispiel 11: Die Rückstande entstanden am 1. 12. 1925. Die Eiu- 
ziehung erfolgte am 20. 11. 1926, Somit sind einzuziehen: a) fur die 
Zeit vom 1. 12, 1925 bis 30. 6. 1926 — 4% Strafe für die Ruckstande, 
b) für die Zeit vom 1. 7. 1926 bis 20 11. 1926 — 2%. 


s 


Von der staallichen Gewerbesteuer. 
Gesetz vom 15. Juli 1925, Dz. Ustaw Nr. 79. 

Da die Zeit des Einlösens der Gewerbescheine für das Jahr 1927 
immer näher heranrückt, ist es angebracht, die hierfür in Frage kom- 
menden Bestimmungen in Erinnerung zu bringen 

Das Gesetz unterscheidet folgende gewerbliche Unternehmen 

A. Handeisunternehmen; 

B. Industrieunternehmen; 

C. Jahrmarkt- und Hausierhandel; 

`D, Gewerbsmaßige Beschaftigungen. 

Allgemeinesüber den Erwerb der Gewerbe- 
scheine. 
Art. 10. 

Gewerbescheine (Art. 6a) müssen gelost werden: 

I Von Handels- und Industrieunternehmen für jede von ihnen 

betriebene besondere Handels- oder Industrieanstall; 

2. von jedem auf Gewinn berechneten Unternehmen, das ohne 

Unterhaltung einer besonderen Anstalt hetrieben wird; 
3. für jeden gewerblichen Beruf, der in dem beigefügten Tarif 
(Art, 23) bezeichnet ist. 
Art. 11. 

Als cine besondere Handelsanstalt wird jeder besondere feste ader 
bewegliche, geschlossene oder offene Raum oder ein Teil eines solchen 
Raumes oder mehrerer Raume, die unmittelbar miteinander verbunden 
sind, angesehen, soweit darin Warenhande! betrieben wird oder andere 
Handelsgeschafte ausgeübt werden, die nach dem, dem Art.23 dieses 
Gesetzes beigefügten Tarıf ein besonderes Unternehmen darstellen. 

§ 29. 

Als besonderes Handelsuniernehmen, das die Lusung eines Ge- 
werbescheines für sich selbst erfordert, wird jedes Unternehmen au 
gesehen, das In den Absatzen | bis XX] des Teils IJA des Tarifa ge- 
nannt ist, der dem Art. 23 des Gesetzes heigefügt ist 

Beispiel :Ein Hotel (Abs. X) und eine Restauration (Abs. V11) 
stellen zwei besondere Unternehmen dar, die die Losung zweier Ge- 
werbescheine erfordern, selbst wenn sie sich in Raumen befinden, die 
miteinander verbunden sind. 

Ein Kolonialwarenladen (Teil 1) und eine Restauration (Teil V11) 
können In keinem Falle als ein Unternehmen betrachtet werden und 
erfordern die Losung zweier besonderer Gewerbescheine, 

Art. 12. 

Als eine besondere Industrieanstalt (Fabrik, Arbeitsraum, Werk- 
stätte, Handwerksanstalt) werden ein oder mehrere geschlossene oder 
offene Ratme angesehen, die entweder auf einem Anwesen gelegen 
sind oder einen einheitlichen wirtschaftlichen Komplex darstellen 
und einer oder mehreren Produktionsarten dienen, falls dieselben die 
stufenmaßige fortlaufende Bearbeitung bzw. Verarbeitung derselben 
Materialien oder Produkte darstellen, oder sich in einem Zusammenhang 
befinden, der durch den Bedarf der Hauptpraduktion begründet wird. 

In zweifelhaften Fällen entscheidet der Finanzminister im Ein - 
vernehmen mit dem Minister für Hande! und Industrie, ob ein cin- 
heitlicher wirtschaftlicher Komplex besteht und ob die aufeinander 
folgenden Stufen der Verarbeitung ın einem Zusammenhang mit 
einander stehen, der durch die Bedürfnisse der Hauptproduktion 
begründet wird. 

30 


3.30, 

In Fallen, von denen im zweiten Teil des Art. 12 des Gesetzes 
die Rede ist, entscheidet der Finanzminister auf Eingaben der Steuer 
zahler hin, die durch Vermittlung der zustandigen Finanzkammer 
eingereicht werden, unter Hinzufügung von in sachlıcher und recht 
licher Hinsicht gehorig begrundeten Antragen. 

Art. 14. 

Wenn ein Industrieunternehmen außer einer Industrieanstalt 
auch noch eine Handelsanstalt betreibt, um darin die eigenen Erzeug- 
nisse zu verkaufen, dann werden solche Hande Isanstalten als besondere 
im Sinne des Art. 11 dieses Gesetzes betrachlet. 

Die Bestimmung des ersten Absatzes dieses Artikels belrifit nicht 
die Anstalten für den Engrosverkauf der eigenen Erzeugnisse, sofern 
diese Anstalten beim Unternehmen selbst oder außerhalb desseiben, 
aber innerhalb derselben Ortschaft unterhalten werden, die den Sitz 
des Unternehmens bildet, oder in einer Ortschaft, die außerhalb des 
Sitzes gelegen ist, sofern dies die einzige Enprosverkaufsanstait ist, 
die sıch außerhalb des Sitzes der Industrieanstalt befindet. 

Anmerkung: Besitzt ein Industrieunternehmen Ort- 
schaften außer seinem Sitze zwei oder, mehr Engrosverkauisstellen 
für Erzeugnisse eigener Produktion, dann sind alle diese Stellen als 
besondere nach Art. 11 des (esetzes.zu betrachten. 

Finanzminister-Rundschreiben Nr. 147 vom 30. 1. 1926, Nr. D. 
P. ©. 1566/26. 

Unter „demselben Lokal“ werden zwei oder mehr unmittelbar 
miteinander verbundene Räume verstanden, wenn auch ein Feil des 
Lokals ausschließlich zum Handeln bestimmt ware imd die Merkmale 
eines Ladens besaße. (Stellagen, Kasse, Kontor usw.) 

Das Unterhalten einer Ladenräumlichkeit erfordert nicht die 
Losung eines besonderen Gewerbescheines, wenn in dieser Raumli 
keit nur die Erzeugnisse verkauft werden, die in der eigenen, sich in 


H. u. os 


Nr. 11 


demselben Lokale befincenden Werkstätte hergestellt wurden, Werden 
jedoch außer den in der Werkstätte hergestellten Waren auch andere 
außerhalb der Werkstätte hergestellte (z. B. von Hauslern) Waren 
verkauft, so kann der Handel nicht anders als auf Grund eines Tür 
das Handelsunternehmen gelösten Gewerbeschemes betrieben werden, 
ungeachtet dessen, daß für die Werkstätle schon ein Gewerbeschein 
gelost wurde 

Der Kleinverkauf eigener Fabrikate, der in demselben Lokale 
stattfindet, m den sich das Industrieunternehmen befindet, ist nicht 
als em besonders Unternehmen zu betrachten 

33. 

Der Einzel- utd Kleinverkauf eigener Fabrikate, der in demselben 
Lokale erfolgt, in dem sich die Industrieaustalt befindet, ist nicht 
als hesonderes Unternehmen zu betrachten, und unterliegt nicht be- 
sonderer Besteuerung, selbst in dem Falle, in dem cin besonderer Raum 
für die Handelsanstalt vorhanden ist, jedoch unter der Bedingung, 
daß dieser Raum sich in den Grenzen des Lokales des Tudusteie- 
unternehmens befindet 

Im Falle des Verkaufs auch anderer Waren außer den eigenen 
Erzeugnissen muß der entsprechende Gewerbeschein gelost werden. 

Gleichfalls ist ein besonderer Gewerbeschein erforderlich, wenn im 
namlichen Lokale eigene Erzeugnisse, die außerhalb des Bezirks des 
industr jeunternehmens erzeugt sind, verkauft werden 

Beispiel: Der Eigenlümer einer Schneiderwerkstatt verkauft 
in semer Werkstalte fertige Kleider, die seme Bestellung durch 
Heimarbeiter hergestellt sind. In diesem Falle mı ß zum Verkauf der 
fertigen Kleider ein besonderer Gewerbeschein gelost warden 


(Fortsetzung folgt.) 


Gemerbe- bzw. Umsatzsteuer. 

Unter ven Gewerbetreibenden bestehen vielfach Zweile) darüber, 
in welcher Form und Höhe die Umsatzslever erhoben wird 

Nach Artikel 7 des Gewerbestevergesctzes vom 15, Juli 1925 be- 
Irägt die Umsatzstcuer von den gemal Art. 5 festgestellten Umsatzen 
2 Prozent mit folgenden Ausnahmen 

a) 1 Prozent von den gemaß Art. 5, Punkt 7, festgestellten und von 
Industrleunternehmen aus dem Verkauf gewonnener Rohstoffe oder 
hergestellter Waren erzielten Umsätzen, sofern die Artikel ebenfalls 
von Industrieunternehmen erworben wurden, die sie in ihrem Unter- 
nehmen verarbeiten bzw. verbrauchen 

b) 4, Prozent der Unisatze, die in den Punkten | und 4 des Art, 5 
genannt Sind Von Artikeln des ersten Bedarfs, van Rohstoffen, die fur 
die Entwicklung der Landwirtschaft und der inländischen Industrie 
unentbehrlich sind, vor Händelsunternehmen beim Großverkauf, 
von Unternehmen für gewerbsmäßigen Aufkauf und von’ selbständigen 
Unternehmen zur Ausfuhrung von Lieferungen; 

c) | Prozent der Umsätze von Unternehmen, die emen Eıinzel- 
oder Kleinverkauf van Verbrauchsartikeln des e Bedarfs führen; 

) 5 Prozent der Umsätze von Kommissioı nd Handelsver- 
mL ERgRIR ternehmen (Punkt 5, Art. 5); 

e) 5 Prozent der Umsätze von Handelsvernittlern (Kategorie 119 
der gewerblichen Beschafligungen, Teil III, Buchst, D der Anlage zu 
Art. 23,). 

Den Finanzminister steht im Einvernehmen mit dem Minister 
für Handel und Gewerbe das Recht zu, in Fällen festgestellter wirt- 
schaftlicher Notwendigkeit deu Steuersatz bis auf I Prozent zu Cre 
mäßigen : für die in den Punkten 1 und 4 des Art, 5 genannten Handels- 
unternehmen, fur den Großverkauf von Waren jeder Art, von Unter“ 
nehmen für gewerbsmäßigen Aulkauf und von selbständigen Unter- 
nehmen für Ausfuhrung von Lieferungen. 

Als Großverkauf gilt der Vertrich von Waren jeder Art ausschließ«- 
lich an Kaufleute und Industrielle, sowie staatliche und kommunale 
Unternehmen zwecks Wiederverkaufs, welterer Produktion oder Aus- 
beutung, dagegen nicht an landwirtschaftlichen Vereinen und land- 


wirtschaftliche Produzeuten der Vertrieb von Waren in Wageil- 
ladungen 
Der Großverkauf ist durch ordnungsmäßig geführte Handels« 


bücher nachzuweisen. 

Der Finanzminister wird im Einvernehmen mit dem Minister für 
Handel und Gewerbe eine Liste der Artikel des ersten Bedarfs zusammen“ 
stellen. 

A. Zu diesen Attikuln des ersten Bedarfs bei Unternehmen, die 
zelverkauf oder Kleinverkauf von Lebensmitteln betreihen, ge- 
hören: 

1. Getreide, Feldfrüchte, eBbare Verbrauchserzeugnisse in- 
ländischer Herkunft (Mehl, Geback, Grütze, Salz, Zucker, 
Milchwaren, Fleisch, Eßfette, Pflanzen- und Tierfette, Pieisch- 
waren, Getreidekaffee und ähnliches) mit Ausnahme von 
Fischen, Wild, Konserven, aller Art, Pasteten und Majonnaisen, 
sowie Zuckerwaren und Getränken mit Alkoholgehalt; 

2. gesaläene, gebratene und geräncherte Heringe, inlandische 
und ausländische, welche unter Buchstabe b umd c, Punkt 4, 
Pos. 37 des Zofltarifs vum 26. Juni 1924 (Dz. U. 540) genannt 
sind. 

B. Artikel des ersten Bedaries, sowie zur Entwicklung der Land- 
wirtschaft und der Industrie erforderlichen Rohstoffe sind: 


Nr. il 


1. Die unter A genannten Lebensmittel, sowie Rindvich und hern- 
Vieh; 
2. aile Futtermittel, Heu, Stroh, Kleie und Kuchen: 
3. Heizartikel, namentlich: Brennholz und Halzabfälle, Stein- 
kohle, Brikeits, Koks, Torf, Petroleum, Erdgas, Holz und 
Torikahle; 
4, Seife inländischer Erzeugung mit Ausnahme von Toilettes 
und medizinischer Seife; 
5. Rohstoffe: a) mineralische, und zwar: alle Erze und Pyrite, 
Kalk, Dolomit, Lehm, Sand, Kies, nicht bearbeitete Steine, 
Erdwachs, alle Schlacken, Pyritkohlen, Graphit, Erdole und 
ihre Abfalle, sowie sämtliche anderen Mineralkörper, b) Pilan- 
zenstoffe, und zwar: alles unbearbeilete Holz, Baumrinde, 
Baumwalle, Jute und Kautschuk, Rohr und Weiden, Seegra: 
Lindenbest, alle Sämereien, e) tierische Rohstoffe, und zwar: 
Rohhätite, Rohpelze, Wolle, Abfälle von Wolle und ausge- 
kämmte Walle, Haare, Borsten, Tierhaare, Daunen, Federn, rohe 
Knochen, Horner ınd Huie, Mägen und Darme, Blut und 
andere tierische Organe und Abfallprodukte; 
6. Artikel, welche Rohstoffe ersetzen und Schmelzabfalle aller 
Art (Eisenbruch, Glasbruch, gebrauchtes Gummi und Gummi- 
abfälle, Lumpen und Makulatur, Melasse). 
Die staatliche Gewerbesteuer nur in der in Art. 6a bezeichneten 
Form, d. h. nur durch Eınlösen des Gewerbescheins, entrichten: 

Werkstätten und Handwerksberufe, Handarbeiter, das Droschken- 
wesen, Fuhrwesen, Fischereigewerbe, soweit sie durch die Eigentümer 
unter Teilnahme höchstens eines Familienmitgliedes oder einer ge- 
mieteten Hilfskraft betrieben werden, 


ie 


Die Einnahmen von Staatssteuern und Monopolen 
in der ersten und zweilen Dekade des Monats 


September. 
1l.Unmıttelbare Stetern: 1. Dekade 2. Dekade 
Grundsteuer 3 2248017 
Gewerbe- und Umsatzsteuer 3280116 5455340 
Einkommensteuer 2225 178 1772193 
Vermögensstener 5 989 007 
Andere unmittelbare Steuern .. 2 173 605 
Zusammen... 12 639 467 
2.Mittelbare Steuern 
Weinsteuer 60 887 
Biersteuer 237 357 
Zuckerstouer 5.401 737 
Rohölsteuer 143 492 
Andere mittelbare Steuern 376 211 


Zusammen... 


256918 6219684 
3. Zulle; 
Einfuhrzülle 5321 735 5411 420 
Austuhrzälle 119 818 80 785 
Zusammen... 5441553 5462205 
4. Stempelgebühren: 
Stermpelgebühren (einschl, aller Posit.) 3930057 3353817 
5. Monopale: 
Sacharinmonopol ... g 5000 _ 
Salzmonapol , ” 2 102.897 383 513 
Tabakmonopol 9000000 8.000 100 
Spiritusmonopal. 10869295 7 288 406 
Zündholzmonopol . e = 
Staatliche Lotterie ii 250 000 N 
Zusammen... 22227192 15 671919 
Auberardentlicher Zuschlag zur öffent- 
lichen Danina 569 168 725 818 
45586452 44102910 


Aktien auslandischer Gesellschaften, deren Emission 
aus Anlaß der Valutaanderung erfolgte, sind von der 
Stempelsteuer befreit. 


Bei Einführung der neuen Vafuta ın Polen mußten, wie ın an- 
deren Staaten, die auf die frühere Valuta lautenden Aktien eine Um 
benennung erfahren. Da von auslandıschen Aktien bei ihrer Eintüh- 
rung Stempelgebühren erhoben werden, hatten die früheren Aktien, 
für die hereits die erwähnten Gebühren erheben wurden, nach der 
Umwertung in die neue Valuta einer neuen Besteuerung anheim- 
fallen mussen.» Es ist recht und billig von solchen Aktien, die nur um- 
valuliert sind und entweder in Form neuer Aktıen oder durch Um- 
stempelung neu emittiert wurden unter Voraussetzung der Gegen- 
scitigkeit hei ihrer Einführung, keine neuen Stempelgebühren zu erheben. 
Von dieser Rücksicht hat man sich z. B. bei der Aufsetzung des öster- 
reichischen Gesetzes über die Goldbilanzierung vom 4. Juni 1923 


H. u. G. 
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leiten lassen. Im Artikel 45 dieses Gesetzes wird das Finanzministerium 
ermachtigt unter Voraussetzung der Gegenseitigkeit Aktien fremder 
Unternehmen, die wegen der Umwertung herausgegeben wurden und 
bereits der Gehührenentriehtung unterlagen, von der Stückgebühr 
zu befreien. Das in Polen geltende Siempelgesetz, das auch die 
Stempelgebühren von Auslandspapieren regelt, enthalt keine Be- 
stimmung, auf Grund deren eine Stempelbefreiung der betreffenden 
Aktien erfolgen konnte, Die Notwendigkeit einer solchen Vorschrift 
hätte man vorher schen und in die Veriugung des Staatspräsidenten 
vom 25. Juni 1924 über die Bilanzierung in Zloty (D. U. R. P. 55, 1924, 
Pos. 542) mit hineinnehmen mussen. Da dies aber nicht geschehen ıst, 
sollte man eine solche Vorschritt schaffen, um eine Rechtsgrundlage 
dafür zu bekommen, derartige Aktien von Unternehmen eines fremden 
Staates stempelirei zu lassen. Das Finanzministerium hat deshalb 
schon einen Entwurf fur eine Verfügung des Staatspräsidenten aus- 
gearbeitet, der Aktien (vorläufigen Bescheinigungen) ausländischer 
Unternehmen, die wegen der Umwertung emittiert wurden, ganzlich 
ader teilweise von der Stempelgebühr befreit, wenn der betreffende 
Staat polnischen Aktien, die in Goldvaluta umgewertet wurden, eine 
ähnliche Befreiung zukommen läßt. 


Genehmigungen fur die Einfuhr von Reglements- 
waren im November und Dezember dieses Jahres. 
Die in der Zentral-Einfuhrkommission vertretenen Wirtschafts- 


organisationen haben bereits die Annahme von Eingaben auf Ge- 
nehmigung der Einfuhr von Reglementswaren in den Monaten No- 
vember und Dezember dieses Jahres begonnen. Die Eingaben werden 
nus kurze Zeit angenommen, und nachträglich Termine werden nicht 
fest; > Verspatete Eingaben mussen mit einer Absage rechnen, 
da dann die Einfuhrkontingente erschöpft sein werden. Die Eingaben 
sind an alle Handeiskaınmern an den Zentralverband für Industrie, 
Bergwesen, Handel und Finanzen, an die Vereinigung der polnischen 
Kaufleute und die Zentrale des Kaufmännischen Verbandes einzi- 
teıchen. Dabei ist eine Verständigung mit diesen Organisationen vor 
Einreichung der Eingabe geboten, damit sich die Interessenten unter- 
richten konnen, ob die betreffende Genehmigung überhaupt erteilt 
wird. Füc Emgaben zur Einfuhr aus Österreich und der Tschecho- 
slowakej ist es unbedingt nötig, daß Rechnungen beigelegt werden, 
die von den dortigen Handelsmmisterien befürwortet sind. Bel Ein- 
Raben, die ohne diese Rechnungen gemacht werden, kann ılberhaupt 
nicht auf Berücksichtigimg gerechnet werden, 


Manipulationsgebühren von Einfuhrgenehmigungen. 


Vom l: Oktober ist die bisher angewandte Rafenentrichtung von 
Manipulationsge bühren für Einfuhrgenehmigungen aufgehoben werden, 
Die Genehmigungen werden nur nach Entrichtung der Manipulations- 
gebühr von der gesamten Warenmenge, die dem Importeur zuerkannt 
wurde, ausgestellt. Wird nur ein Teil der Gebühren entrichtet, dann 
erfolgt die Ausstellung der Genehmigung nur für die entsprechende 
Warenmenge mit gleichzeitiger Aufhebung der Genehmigung für die 
übrigen Wärenmengen. 


Äntrage wegen falscher zollrechtlicher Behandlung 
von Waren im Verkehr mit Polen. 

Die Handelsabteilung»der Deutschen Gesandtschaft in Warschau 
wird in sehr vielen Fallen von deutschen Firmen um Vermittlung er- 
sucht, in denen von der deutschen Firma über falsche zollrechtliche 
Behandlung der von ihr nach Pofen eingeführten Waren Klage geführt 
wird. In den meisten Fällen ist eine sofortige Intervention der Ge- 
sartdtschaft aus dem Grunde nicht moglich, weil die Angaben der 
deutschen Firmen uuvollstandig sind und Rückfrageu erforderlich 
machen. 

Bei derartigen Antragen deutscher Firmen ist stets erforderlich: 
1. die handelsübliche Bezeichnung der Ware ; 2. die Angabe des Gewichts 
bzw. der Stickzahl der Ware; 3. die Angabe der Signatur der Waren- 
sendung; 4. die Angabe desjenigen polnischen Zollamis, das die Warc 
abgefertigt hat. 

Es empfiehlt sich: 5, die Angabe, wann das Geschäft abgeschlossen 
worden und, wenn bereits Zahlung geleistet warden ist, die Angabe, 
daß dies geschehen ist; 6. soweit bekannt, die Angabe der Position des 
polnischen Zolltarits, nach der die Ware zu verzollen ist. 


Eingaben von Auslandsexporteuren um Einfuhrge- 
nehmiguna von Reglemeniswaren. 

Auslandsexporteure haben das Recht, Eingaben um Einfuhr- 
genehmigungen unmittelbar an das Handelsministerium oder mit 
Vermittlung polnischer diplomatıscher Stellen einzureichen, wobei 
die Genehmigung den inlandıschen Abnehmern zugestellt wırd, die auch 
die betreffende Gebühr zu entrichten haben. Die Eingaben aus- 
landischer Lieferanten werden von der Zentraleinfuhrkommission der 
betreffenden Wirtschaftsorganisation zugesandt, damit diese sich 


dann mit dem inländischen Abnehmer verständigt. 
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Ausfuhr-Valufenbescheinigungen. 


Die Zollamler sowie die Grenzposien der Finanzkontrolle haben 
die Anweisung erhalten, keine Valutenbescheinigungen anzuerkenuen, 
auf denen Kratzspuren oder Radierungen zu schen sind, deren ur- 
sprünglicher Inhalt durch irgeudwelche Verbes 
wurden. Solche Bescheinigungen gelten als geialscht. 
darauf sind die Deviscubanken verpilichlet, streng darauf 
daß die an Exparteure ausgestellten Valutenbescheinigungen kein: 
derartigen Spuren zeigen. Verbesserungen sind — wenn auch 
nicht angebracht — sa doch zulassig, wenn die beireffeude Stelle 
durchgestrichen und darüber oder daneben der neue Wortlaut einge- 
tragen wird, wobei jede Verbesserung auf der Bescheinigung selbst 
kurz erwahnt werden muß. 

Solche Vermerke müssen von der Bank verantwortlich gezeichnet 
werden (Stempel und Unterschriften). Zugleich hat das Finanzmini- 
sterium wegen fesigestellter Fälle, in denen von einigen Devisenbanken 
Valutenbescheinigungen mit zu niedriger Wertaugabe der Waren aus- 
gestellt wurden, die Devisenbauken auf dıe Notwendigkeit hingewiesen, 
den vom Exporteur angegebenen Wert einer Nachprüfung zu unter- 
ziehen, Es ist aber vom Exporteur dafür nicht die Vorlegung ent- 
sprechender Dokumente zu verlangen. Nur im Falle eines krassen 
Mißverhaltnisses zwischen dem angegebenen Wert und den aus- 
landischen Marktpreisen der aufgeführten Waren sollen die Devisen- 
banken die Ausstellung einer Valutenbescheinigung verweigern (Es 
handelt sich hierbei hauptsachlich um Massenexportartikel, deren 
Preisfestiegung keme Schwierigkeiten bereilen.) 


N Rechtswesen und Handelsgebrauche. N 


Das Prolokoll der Generalversommlung einer Ge- 

sellschaft, die den Vorstand zur Aufnahme von 

Schulden auf Immobilien ermächtiat, muß als offizieller 
Akt geschrieben sein. 

Eine Aktiengesetlschaft ist eine juristische Person und ihr Voll- 
zugsorgan ist der Vorstatid. Wenn die Gesellschaft ihren Vorstand er- 
machtigen will, Schulden auf Immobilien aufzunehmen, dann muß sie es 
im Sinne des Art. I des Gesetzes über Privilegien und Hypotheken 
vom Jahre 1818 persönlich oder durch einen Bevollmächtigten tun 
Sie kann es aber personlich nicht, weil sie eine Juristische Person ist; 
durch einen Bevallmachtigten kann sie es tum, aber dann muß dieser 
zu der betreifenden Handlung besonders oder offiziell ermachtigt 
werden. Deshalb muß in der Generalversamnilung der Aktionare, die 
ene Juristische Person darstellt, ein Notar anwesend sein, der das 

rotokoll führt. Außerdem ist im Sinne des Artikels 115 des erwahnten 
Gesetzes eine Anleihe mit immobiler Sicherheit ein feierlicher Akt, das 
heißt, daß solcher Akt von einem Notar aufgesetzt werden muß. Das 
Bezirksgericht in Lodz hat die Eintragung auf einem Grundstück einer 
Aktiengesellschaft streichen lassen, da die Vollmacht zur Belastung 
des Grundstuckes nicht in amtlicher, sondern in privater Form auf- 
gesetzt worden war. 


und Börsenwese: 


Der Depositenwert der Zinspapiere. 


Das Finauzministerium hat einen Maximal-Depositenwert für 
Wertpapiere bei ihrer Annahme durch Buhorden und staatliche Aınter 
wie folgt fcstgesetzt: 
Zahlungstermin 

4. u. 1, 10. 


Wertpapiere Nomin 
894 staatl. Kon.-Anleihe 
D. U, R. P. Nr 55, 1924 
Pos 543' 
6% Dolt.-An1. 1919,20 
10% Eisenb.-Anl. ü, D. U. 
R. P. Nr. 5, 1924, Pos.40 
und D. U. R. P. Nr’ 83, 
1924, Pos. 798 in Goid- 
wert 
5%, staatl. Konv-Anl., D. 
U. R. P. Nr. 96, 1926, 
Pos. 560 
5% Obl. aus d. H. 
prämien-Anl. D. U. 
P. Nr. 139, 1925, Pos. a D5 40 
Pfandbriefe und Obligationen »Awellichht 
Kreditinstitutionef 
30. 6. u. 31. 12 8% Ptandbr. der Bk. Gosp. 
Kraj D. U. R. P. Nr. 46, 
1924, Pns. 478 in Goldw, 
B8% Piandbriefe der Bk, 
Raln. bzw. Verpflich- 
tugen auf diese Briefe 
in Goldwert 100 109 
Pfandbriefe von privaten Kreditinstidutiots® 
die durch den Staatsschatz garantiert ®p idar 
1 4. u. 1. 10. 7°, Pfandbriefe der Tow. 
Kred. Przem. Pol. D. U. 
R. P. Nr. 113, 1920, Pos. 
737 
Aktien der Bank Polski 


Depusitenwert 


100 125 


D 100 


109 


1:0 45 
Bi 


100 100 


21. u. 27. 


1 Pfd. Si. 20 
100 75 
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Wertpapiere, die als Kaution angenommen werden sollen, müssen 
mit den lauienden Coupons versehen seın 

Die Bekanntmachung vom 10. Juli 1926 (M. P. Nr 
13. 2, 1926, Pas. 452.) 


Falligkeit von Kupons der Konversionsanleihe, 


Am 1. 10. sind die Kupons der Sprozentigen staatlichen Konver- 
sanleihe, die auf Grund der Verfügung des Staatspräsidenten vom 
26. Jun: 1924 (Dz. U. R. P. 55, Pos. 543) emittiert wurde, fallig ge- 
worden. Auf Grund von Berechnungen nach dem Kurse des Schweizer 
Franken und des Dollars im Zeitraume von zwei Wochen vor der Fallig- 
keit der Kupons ist der Kuponwert wie iulgt festgelegt worden : 

Für nominell 0.40 z1 werden 0.69 ausgezahlt, 

für nominell 2.00 zI werden 3.47 ausgezahlt. 

Die Einlösung eriulgt in der Bank Polski, der Bank Gospodarslwa 
Krajowego und in deren Zweigstellen, ferner in der Zentral-Finanz- 
kasse in Warschau und allen übrigen Finanzkassen 


Das polnische Bankennetz. 

In dem verspateten Bericht der polnischen Bankvereinigung für 
das Jahr 1925, der erst jetzt veröffentlicht wurde, ıst eine Statistik der 
Banken in Polen enthalten, nach der im jahre 1925 die Zahl der pol- 
nischen Banken infolge Liquidierung der schwacheren Banken und der 
Schließung einer Reihe van Filialen eine Verringerung erfahren hat. 
Aim 1. Januar 1926 betrug die Zahl der polnischen Privatbanken 87 
und der Filialen 216. Berücksichtigt man die Bank Polski mit 49 
Filialen, die Bank Cukrownieiwa mit 20 Filialen und die staatliche Bank 
Rolny mit 4 Filialen, so helief sich die Zahl der polnischen Banken 
am I. Januar 1926 auf insgesamt 386, darunter 370 im Inlande und 16 
im Auslande. Im Jahre 1924 befanden sich in Polen 751 Banken. In 
den wichtigsten Stadten war die Zahl der polnischen Banken am 
I. Januar 1926 wie folgt: Warschau 46, Lwöw 24, Poznan 22, Kato- 
wice 18, Lödz 17, Kraków 16, Wilno 8. 


Be] Verbaudsnachrichten es 


Wir bringen hierdurch zur Kenntnis, daß der 
Verband fur Handel und Gewerbe am 9. Oktober 
im Vereinsregister des Kreisgerichts Posen unter 
Nr. 286 eingeiragen worden ist. 


156 vom 


Gesamtvorstandssiizung vom 5. Oktober 1926 
in den Räumen des Kaufmannischen Vereins 
in der Grabenloge. 


Der von dem Verbandsgeschaftsführer erteilte Geschafts- 
bericht ergab, daß durch die eiftige Propagandatatigkeit in 
den letzten Monaten ein gewaltiger /ustrom von Mitgliedern 
zum Verbande zu verzeichnen ist. Es sind bisher in 22 Stadten 
unserer Provinz Ortsgruppen gegründet worden. Die 
Gründung weiterer Ortsgruppen steht hevor. 

Aus’ dem Berichte über die Finanzlage des Verbandes 
ging hervor, daß der monatliche Durchschnittsbeitrag buch- 
maßig errechnet zł 2,28 hetragt. wobei die größeren Zu- 
wendungen von Firmen nicht ringerechnet worden sind. 
Es wird hierdurch bewiesen. daß unser System der selb- 
standigen Finschatzung durch unsere Mitglieder richtig ist, 
wenn auch bestimmt angenommen werden kann, daß eine 
Reihe von zahlungsfahigen Mitgliedern die anf sie entfallenden 
Beitrage nieht in voller Höhe entrichtet. 

Es wurde ein Bericht über die Tatigkeit der Kredit- 
abteilung abgegeben. der allseitig gebilligt wurde. 

Ferner wurde eine Geschaftsordnung, die die Pflichten 
des Vorstandes und der Geschaftsfuhrung regelt, festgesetzt 
und angenommen. Eine wichtige Bestimmung dieser Ge- 
schaftsordnung legt den Mitgliedern des Beirates die Pflicht 
auf. in jeder Ortsgruppe ihres Bezirkes nach Möglichkeit 
monatlich eine Versammlung abzuhalten, 

Es soll hierdurch das Gemeinschaftsgefühl unter den Mit- 
gliedern gesturkt werden und ferner Gelegenheit gegeben 
werden. besonders interessierende Fıagen zu besprechen. 
Über die Versammlungen soll dim Verhandsburo ein kurzer 
Bericht eingesandt werden, der evtl. für die Verbandszeitung 
Verwendung findet. Soweit es nölig erscheint, steht der Ver- 
handsgeschaftsfuhrer für diese Versammlungen zur Verfugung 
hzw. sorgt er dafür, daß geeignete Herren für Vortrage oder 
Steuerberatung usw. zu dem Vereammlungstage an die betr, 
Ortsgruppe gesandt werden. 

Als nuchster Punkı wurde über das heranszugebende 
Mitgliederverzeichnis gesprochen, ohne daß zunachst ein ver- 
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bindlicher Beschluß gefaßt wurde, da den Ortsgruppen su- 
nachst Gelegenheit gegeben werden soll, sich hierzu zu uußern. 
Wir haben hierüber an anderer Stelle berichtet. 

Die Vorstandssitzung beschloss die statutenge- 

mässe erste 

Mitgliederversammlung 
iur den 27. und 28. November ds. Js. einzuberufen. 
Es wird über den geplanten Verlauf der Mitglieder- 
versammlung noch in unserer nächsten Zeitung 
eingehend berichtet werden, 

Die Buroraume des Verbandebüros hahen sich als zu klein 
erwiesen. Insbesondere erscheint es dringend notwendig, für 
die Abteilung Steuerberatung einen besonderen Raum zu 
schaffen, Die Geschaftsführung ist dicserkalb in Ver- 
handlungen eingetzeten, die hoffentlich baldı zu einem gün- 
stigen Ergebnis und zur Vergrollerung des Büros lühren 
werden. 

Zum S®hluß wurde cine Neuwahl der Zeitungskommis-ion 
vorgenommen, do aus 5 Herren besteht. 


Aus den Ortsgruppen. 


Kletzko. Am 27, 9. fand eine Sitzung der Ortsgruppe 
Kletzko des Verbandes deutscher Handwerker in Polen statt 
in der Herr Schroter-Gnesen über die Zwecke und Ziele de 
Verbandes für Handel und Gewerbe sprach. Die Ortsgruppe 
hat inzwischen ihren Augtritt aus dem Rromberger Verbande 
erklart und wird in der am 17. 10. d. J. stattfindenden Ge- 
neralversammlung den offiziellen Anschluß an den Verband 
für Handel und Gewerbe beschliellen. 

Rudzyń. Am 4. 10. fand eine Versammlung statt, in 
der ein Vertreter unaeres Verbandes über die Zwecke und Ziele 
und die bisher geleistete Arbeit berichtete. Alle Anwesenden 
traten dem Verbande bei und beschlossen die Bildung einer 
Ortsgruppe, zu deren Obmann Herr Grams, Budzvá. gewahlt 
wurde. 


Mitglieder-Verzeichnis. 

In Nr. 10 unserer Zeitechrift ist darauf hingewiesen 
worden, daß die Absicht besteht, ein gedrucktes Mitglieder- 
verzeichnis herauszugeben, dos außer einem ulphabetischen 
Verzeichnis samtlicher Mitglieder auch ein Branchenregister 
enthalten soll. Dies Verzeichnis soll in einer Auflage von etwa 
10000 Exemplaren erscheinen und in den lundwirtschaft- 
lichen Vereinen der Provinz zur Verteilung gelangen, so daß 
damit zu rechnen ist, daß hierdurch die stadtischen Hand- 
werker und Kaufleute nicht unwesentlich unterstützt werden. 
Wir hatien gebeten, diese Anregung zu besprechen und be- 
sondere Wünsche dem Verbandsbüre mitzuteilen. 

Wir wiederholen unsere Bitte, da wir erst eine geringe 
Anzahl diesbezüglicher Zuschriften erhalten haben. 


Posttarif 
(Fortsetzung) 
C. Fernsprechtarit. 
A. Gebühren für den Anschluß und Verleguug der Apparate. 


80. 

Wer Fernsprechabonnent werden will, zahit für die Abgabe eines 
Apparals zur Benutzung folgeude Gebühren, und zwar. 

a) die ın der ersten Zone wohnenden Abonnenten für die Ver- 
bindung mit der Zentrale, ohne Rücksicht auf die Zahl der 
Abonnenten, einmalig je 20 zi für jede 160 Meter oder deren 
Teil der tatsachlichen Lange der Fernsprechlinie; 

b) die in der zweiten Zune wohnendeu Abonnenten außer den 
Gebühren in Punkt a) noch je 25 zl für jede 100 Meter ader 
„deren Teil der ausserhalb der ersten Zone liegenden tatsach- 
lichen Lange der Fernsprechlinie ; 

c) flir die Installationsaı heiten im Raume des Abonnenten werden 
erhoben: tür die Anbringung des Fernsprechers einmalig 15.zl, 
fur die Anbringung eines Zusatzharers cınmalig 5 al. 

Tritt das Bedürfnis der Aufstellung neutr Stangen ein, so ist der 
neue Abonnent verpflichlet, dieselben an den Bavort in entsprechender 
Zahl und Qualitat zu liefern. 

In Ausnahmefällen konnen die Stangen von der Past- und Tele- 
graphenverwaltung gegen Rückerstattung des Werles derselben und der 
Transportkosten zum Aufstellungsort geliefert werden. 

Die zur Aufstellung in feuchten Räumen bestimmten Apparate 
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muß der Abonnent auf Verlangen der zustandigen Post- und Tele- 
graphendirektiun ankaufen. Sie werden dann sein Eigenlum 


87. 

Der Anschluß eines Zusatzapparats, eines gewohnlichen oder 
Reihenapparais, einer Zusatzgiocke, einer Klappe oder Stöpselkontakle 
erfulgt gegen Entrichtung emer einmaligen Pauschalgehlihr, und zwar: 

a) für den Anschluß in demselben Zimmer, in dem der Haupt- 

apparat sich befindet — 15 zl; 

b) für den Anschluß in derselben Wohnung, in der der Haupt- 

apparat sich befindet - 18 21; 

c) für den Anschluß in demselben Hause, in dem der Haupt- 

apparat sich befindet — 20 zl; 

d) falis der Nebenapparat in einem anderen Hause aufgestelit 

werden soll, zahlt der Abonnent außer der Panschalge bühr 
(20 zl) für die den Hauptapparat mit dem Nehenapparat 
verbindende Linie, wie für die Linie des Hauptapparates, d. h, 
die Gebühr nach § 6, wobei die Bemerkung zu § 6 bezüglich 
der Stangen in Anwendung kommt. 

Obige Zusatzeinrichtungen konnen nur dann bewerkstelligt 
werden, wenn dieselben im Bezirk der betreffenden Post- und Tele- 
graphendirektion in Benutzung sind 

Andere Zusatzeinrichtungen (Schutz-, Mithör- und dergl, Ein- 
richtungen) konnen mit Einwilligung der zustandigen Post- und Tele- 
graphendirektion und gegen Rückerstattung ihrer Selbstkosien bewerk- 
stelligt werden. 


58. 
Den staatlichen Zentralen konnen auch mit Einwilligung der zu- 
digen Post- und Telegraphendireklion die hestelienden oder nen: 
henden privaten Fernsprechzenttalen unter folgenden Bedin- 
gungen angeschlossen werden: 

a) das Einrichtungssystem der Privatzentrale muß dem Ein. 
richtungssystem der atszentraie entsprechen ; 

h) alle von einer derartigen Zentrale bedienten Apparate häben 
sich in seinem Besitztum zu befinden ; 

c) die Zahl der Apparate der Privatzentrale kann nicht kleiner 
sein als 6; 

d) die Bedienung und Unterhaltung der Zentrale, der TIERE 
und der Inneneinrichtung gehört ausschließlich zu den Eigen- 
tümern der Privatstation; 

e) auf je JO Apparate der Privatstatioı muß mindestens eine 
Verbindung mit der Staatszerıtrale vorhanden sein, wobel der 
Bau derselben gegen Entrichtung der Gebühr nach $ 6 erfolgt, 

Bei der Zahl der Zusatzapparate bis 5 einschlleBlich gehört die 

Einrichtung der Zentrale und die Unterhaltung der Apparate unbedingt 
in den Täligkejtsbereich der Posi- und Telegraphenverwaltung nach 
den Normen für Zusatzapparate, Die Bedienung der Zentrale gehort 
in diesem Falle zum Abonnenten, 


89. 
Für die Verlegung čines Haupt- oder Nebenapparats bzw, einer 
alzglocke werden folgende Geblihren einmalig erhoben : 


9 
a) tür die Verlegung in demselben Zimmer . Be; 
b) für die Verlegung in ein arderes Zimmer derselben 
Wahnung A 
c) für die 


d) für die Verlegung m ein anderes Gebaude desselben ader 


der Pauschalyebühr (20 zl) nach Punkt c) für jede 100 
Meter oder einen Teil derselben der tatsachlichen Länge 
der neuen Linie oder der Verlangerung der bis jetzt be- 
nutzten Linie: 
im Bereich der ersten Zune ...uuesencsenn m aa 20 
im Bereich der zweiten Zone .. . .. a 
für den Umtausch eines Wandappzrats in einen Tisch- 
apparat und umgekehrt auf Wunsch des Abonnenten ... 18 
t) wenn zwei Abonnenten gegenseitig die Wohnung ader 
die Berufsraume mit Ferusprechstalionen tauschen nnd 
Ihre früheren Nummern dieser Stationen behalten, wird eine 
elumialige Pauschalgebühr von jedem Abonnenten Cr- 
hoben in Hohe von je, T 
g) wenn der Abonnent dié Anderung der Nummer aus irgend 


Hohe von ....n... TE 
- Auderslen gelten in bezug auf die neuen Stangen die Bestimmungen 
des § 6. Bezüglich der Baugebühfen gelten dieselben Vgrbehalte wie 
bei § 6. 
10, 


Obige Gebühren werden im varaus vor der Übergabe des ‚Fern- 
spreghers zur Benutzung erhoben. Sie werden nur ın dem Falle zurück- 
erstattet, wenn der Fernsprechapparat durch Verschulden der Tele- 
phonverwaltung der Benutzung des Abonnenten nicht übergeben 
werden konnte Wenn der um einen Fernsprecher sich Bewerbende 
nach Einreichung des Gesuchs, jedoch vor der Übergabe des Fern- 
sprechers zu seiner Benutzung, scin Gesuch zurückzieht, und wenn die 
Telephonverwaltung seit der Zeit bereits irgend welche Ausgaben dutch 
die Vorbereitung oder den Beginn des Baues, wenn sulcher überhaupt 
begoumen wurde, erlitien hat, hat der Gesuchsteller diese Ausgaben 
zurückzuerstatten. «Bei der Berechnung dieser Ausgaben wird der 
Wert des benutzten Malerials nicht berücksichtigt, falls es nicht an 
seinem Wert eingebüßt hat und sich erneut benutzen laßt. 
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Für die Mitbenutzung der staatlichen Telegraphen- und Telephon- 
stangen für private Einrichtungen, wie auch fir das Verleihen von 
Kabeladeru für die gleichen Zwecke werden folgende Gebühren erhoben : 


zl 
a) auf Holzstangen für je 100 Meter der einfachen Leitung 
vierteljahrlich .. EEE Ro 
b) auf eisernen Stangen 
Leitung vierteljahrlich .. ee 1.35 
in beiden Fallen ohne Rücksicht auf die Z; 
den Stangen angebrachten staatlichen Drahtleitungen; 
c) für das Verleihen eines einfachen Kabels oder für je 
100 Meter vierteljährlich l... n.n 1,35 


d) für das Verleihen eines doppelten Kabels oder für je 
100 Meter vierteljährlich Ban S .. 

Die unter a, b, e und d des $ 11 genannten Geh 
benutzung der staatlichen Telegraphen- und Telephoneinrichtungen 
durch private Konzessionäre enthalten schon die Gebühren für die 
Unterhaltung der konzessionierten Leitungen, die nur von tech- 
nischen Staatsorganen ausgeführt wird. Die Zulassung der Organe 
privater Konzessionäre zur Unterhaltung dieser Leitungen ist aus 
grundsätzlichen Rücksichten nicht gestattet. Die Ausführung des 
Aufhängens konzessionierter Fernsprechleitungen auf staatlichen 
Linien gehört ausschließlich den Staatsorganen 

Diese Ausführung erfolgt gegen Ruckerstattung der tatsächlichen 
Baukosten, d. h. des Ärbeitslohnes und des Materials, oder gegen Ruck- 
erstaftung durch den Konzessionär der Arbeitskosten, falls dieser das 
‚Material selbst liefert. Das von dem Konzessionär gelieferte Material 
hat deim Staatsmuster vollständig zu entsprechen. 

Im Falle des Erlöschens, der Aufhebung oder der Verzichtleistung 
auf dıe Konzession wird die Abnahme privater Fernsprecheinrich- 
tungen von Staatslinien nur von technischen Staatsorganen gegen 
Rüskerstattung der tatsächlichen Kasten, die der Konzessionär tgägt, 
ausgeführt. 

Die Kosten unter a) und b) hat der Konzessionär vor Beginn der 
Linienarbeiten zu entrichten, 


12. 

Alle in obigen Paragraphen enthaltenen Vorschriften und Tarıfe 
werden auch auf das Warschauer Vororinetz ausgedehnt, das als 
lokales Netz ($ 2) und seine Zentrale außerhalb vor Warschau als Hilis 
zentrale, In bezug auf die Hauptzentrale in Warschau, anzusehen ist 

Für die direkt oder indirekt, d. b. durch Hilfszentralen, ange- 
schlossenen Abonnenten, die den dauernden Fernsprechverkeis im 
Bereich des ganzen Lokalnetzes von Warschau zu benutzen wünschen, 
wird die Hohe des Grundabonnements wie für die Netze mit über 5000 
‚Abonnenten festgesetzt. 

Die Abonnenten des Warschauer Vorortfernsprechnetzes sind 
verpflichtet, außer der in § 11 vorgesehenen Gebühr noch eine Zusatz- 
gebühr für die Benutzung des unterirdischen Kabels, durch das sie 
mit der Vorortzentrale verbunden sind, zu entrichten. 

Diese Gebühr- betragt für jede direkte Verbindung mit dieser 
Zentrale 16 zi monatlich. 

B. Abonnemenfsgebühren für die Benutzung des lokalen Netzes. 


813. 

Die Hohe der Abonnementsgebüihr für die mit der Haupt- oder 
Hilfszentrale durch eine für jeden Abonnenten besondere Leitung 
verbundene Abonnenten ist abhängig von: 

a) der Kategorie des Abonnements, 

b) der Gruppe der dieses Netz zugerechnet ist, 

c) nA im Bercich welcher sich der Apparat des Abonnenten 

erfindet. 


§ 14. 

Es werden folgende Kategorien des Abonnements unterschieden : 

a) Privatabonnement. Zu dieser Kategorie oren die in Privat- 
wohnungen angebrachten und nur zur ausschließlichen Benutzung des 
Abonnenten und seiner Familie bestimmten Apparate. Die in den 
Wohnungen der zu den freien Berufen gehörenden Personen (Ärzte, 
Rechtsanwalte, Ingenieure, Dentisten, Feldschers, Hebammen und 
dergl.) vorhandenen Apparate konnen nur dann zu dieser Kategorie 
Bine: werden, wenn die obigen Personen in diesen Wohnungen 

eine Gehilfen oder andere Arbeiter beschaftigen und wenn die sie be- 
besuchende Kundschaft keinen Zutritt zum Fernsprecher hat. 

b) Sammelabonnement. Zu dieser Kategorie werden die in Staats-, 
Volks-, Handels- und gewerblichen Institutionen, in Kontoren, Agen- 
turen, Läden, Gesundheitshausern, Ambulatorien, Schulen, Kanz- 
leien, Rechgsanwaltsbüros und dergl. eingerichteten Apparate ge- 
rechnet, die zur Benutzung des Abonnenten und der bei ihm ar- 
tenden Personen bestimmt sind. 

c) Öffentliches Abonnement. Zu dieser Kategorie werden die 
Apparate gerechnet, zu denen das Publikum Zutritt hat, in Hotels, 
Restaurants, Catés, Konditoreien, Theatern, Börsen, Klubs, allgemeinen 
Salen der Bankhäuser, für die Mieter eines Hauses und dergl., wie auch 
in Laden, in denen der Apparat an einem Ort angelegt ist, der für die 

+ Benutzung der Öffentlichkeit Zutritt gewahrt. 

d) Gesellschaftsabonnement. Zu dieser Kategorie werden die 
Apparate gerechnet, dıe von zwei, drei oder vier verschiedenen Abon- 
nenten durch eine gemeinsame Leitung mit der Zentralstation ver- 
bunden sind. f 

Wenn der Abonnementiernsprecher aus einem Haupt- und einem 
oder mehreren Nebenanschlüssen bestent und die einzelnen Apparate 
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im Bereich verschiedener Kategorien gebraucht werden, werden alle 
Apparate, d. h. die ganze Abonnementseinrichtung, zur höchsten 
in diesem Faile in Frage konımenden Kategorie gerechnet. 


sn. 

Mit Rücksicht auf die Zahl der der betreffenden Zentrale, entweder 
Haupt- oder Hiliszentrale, angeschlossenen Abonnenten wird sie der 
Gruppe zugerechnet 

1 bis 25 Abonnenten, 

1! van 26 bis 50 Abonneuten, 

ll von 51 bis 600 Abonnenten, 

IV von 601 bis 5000 Abonnenten, 

V über 5000 Abonnenten. . 

§ 16 ®). 

Die Abounementsgebühr betragt mit Berücksichtigung der Aboune- 

mentkategorie und der Gruppe in der ersten Zone 


Monatsabonnement Gesellschaftsabon- 


ie nement monatlich 
vE 
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Falls an dem abonnierten Apparat Zusatzapparate und Einrich- 
tungen angebracht sind, die sich in demselben Hause befinden, wird 
vom Abonnenten außerdem monatlich erhoben : 

a) für jeden gewöhnlichen Zusatzapparat 50 Prozent der Abonne- 

mentsgebühr für den Hauptapparat je nach der Gruppe, 

b) für jeden Zusatzreihenapparat bei einer Verbindung mit der 

Zentrale 55 Prozent, bei zwei Verbindungen mit der Zentrale 
60 Prozent, bei drei Verbindungen mit der Zentrale 65 Prozent, 
bei mehr als drei Verbindungen mit der Zentrale 70 Prozent 
der Gebüh für den Hauptapparat je nach der Gruppe, 

c) für eine Zusatzglacke oder Klappe — 50 Groschen, 

d) für einen Zusatzhörer — 50 Groschen, 

e) für einen Zusatzstüpselkontakt — 1 zł, 

#) für die direkte Verbindung der Apparate zweier Stationen 

25 Prozent der Gebühr für den Hauptapparat, wobei jn diesen 
Falle auch die in $ 19 bezeichnete Gebühr für die Unterhaltung 
der Linie, die die Apparate beider Stationen verbindet, in An- 
wendung kommt. 

Die Bedingungen zur Unterhaltung evtl, anderer Zusatzeinrich- 
tungen setzt in jedem Einelfalle die zuständige Post- und Telegraphen- 
direktion fest. 


g 17. 

Die in § 16 bezeichnete Grundgebühr hetrilft die Abonnenten 
im Bereich der ersten Zone. Von den außerhalb der ersten Zone lie- 
genden Abonnenten wird außer der Grundgebühr noch eine Gebühr 
für die Unterhaltung der Linie, und zwar: jährlich je 2.40 zi für jede 
100 Meter oder deren Teil der tatsächlichen Länge der außerhalb der 
ersten Zone liegenden Linie erhoben. 

Fur Saisonstationen wird von den Abonnenten erhoben: das 
Abonnement fur ein halbes Jahr, für die Unterhaltung der Linie fir 
ein ganzes Jahr. u 

Für Abornemenisapparate, die zur Benutzung für die Dauer 
von Ausstellungen, Tagungen, Kongressen, jahrmarkten, Schau- 
stellungen und sportlichen Wettbewerben und dergl. atgegeben wurden, 
entrichten die Abonnenten außer der Gebühr für die Installation 
der Apparate nach $ 6, Buchst, c das Abonnement nur für die Periode, 
in der die Apparate tätig waren, jedoch mindestens immer für einen 
Monat. Das Abonnement wird ergänzt durch die Gebühr für eme 
Jahresunterhaltung der Leitungen auf der ganzen Strecke von der 
Zentrale bis zum Ähonnenten uach den in § 17 angegebenen Sätzen, 
ferner durch die Gebühr für die Abnahme und erneute Anbringung 
der Apparate nach den in § 9, Buchst. a angegebenen Sätzen. 


*) Die Abonnenten des Kattowitzer Bezirksnetzes, die den Zen- 
tralen in Katowice, Królewska Huta und Szopienice angeschlossen 
sind, gehoren zur V. Abonnementsgruppe ; die Abonnenten der anderen 
Hilfszentralen des Kattowitzer Bezirksnetzes zur IV, Abonnements- 
gruppe. 

Die Abonnenten der anderen Netze, außerhalb des Kattawıtzer 
Bezirksnetzes, zur 1.--IIL. Gruppe je nach der Zahl der Abonnenten 
des betreffenden Netzes, 

Die Abonnenten der einzelnen vier Gruppen werden in drei Kate- 
gorien eingeteilt nach den in $ 14a), b) und e) vorgesehenen Grund- 
sätzen, 
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Wenn es sich jedoch in ahmlichen Fallen 
eines Fernsprechers ın den abseits von mense 
in bedeutender Entfernung von der Zentrale gele 
wo keine Aussicht auf Benutzung der Leitu einen anderen 
Abonnenten nach Schließung der Ausstellung, Kongresses und 
dergl., deren Einrichtung nicht in voraus für eine ganze Reihe von 
Jahren angekündigt wurde, bestehen, haben die Jateressenlen außer 
der Bangebühr noch eine Gebühr für die Beseitigung der Leitungen 
und Anparate zu entrichten. Schluß folgt. 


Wie kann das Interesse der Handwerksmeister an 
der Berufsschule gefördert werden? 
Von A. Schun 

Es kann nicht geleugnet werden, daß die gewerbliche Berufs- 
schule für den modernen Gewerhetreibenden ein üheraus wichtiger 
Erziehungsfaktor geworden ist. Die Zeiten, wo die Werkstatt allein 
das für das Berufsleben erforderliche Wissen und Konnen vermittelt 
hat, sind langst vorüber. Die Koukurrenzverhältnisse und die Fort- 
schritte anf dem Gebiete der Technik haben zur Folge gehabt, daß nicht 
die Geschicklichkeit des Handwerks allein für seinen Erfolg ausschlag- 
gebend und entscheidend ist, sondern es muß heute über ein ziemlich 
großes Maß von theoretischen Kenntnissen verfügen, wenn es kon- 
kurtenzfähig bleiben will, je schwieriger sich daher die Verhaltnisse 
im Handwerk gestalten, um so großerer Wert ist auf eine fach- und 
sachgernaße Ausbildung seines Nachwuchses zu legen 

Leider gibt es noch Lehrmeister, welche die Bedeutung einer guten 
Berufsschule verkennen oder nicht anerkennen 

Als "langlahriger Fachlehrer der Berufssch und Leiter der 
Meisterkurse habe ich die Gelegenheit gehabt, manche Beobachtungen 
zu machen, die mich veranlassen, der Berufsschule Wiuke und Rat 
schlage zu geben, um das Interesse der Handwerksmeister an der Be 
rufsschule zu wecken und zii fordern 

Es wäre verfehlt, aus der Gegnerschaft einzelner Meister auf ein 
besufsschulfeindliches Handwerk im allgemeinen schließen zu wallen. 
Daß dem nicht so ist, beweisen die vielen anderen Meister, die ih 
Lehrlinge gern und prompt zur Schule schicken, die ein Interesse am 
weiteren Ausbau der Berufsschule haben durch Grimdung besonderer 
Fachklassen und Fachkurse und auch sonst, wo uur angangig, der 
Schule und ihren Lelirern ihre Sympathie durch Überreichung von 
Stiftungen einer guten Bibliothek und dergl. zuin Ausdruck bringen 

Es wird daher Aufgabe eines jeden Berufsschullehrers sein, auch 
die abseıtsstehenden Handwerksmeister für die Arbeit an der Berufs 
schule zu interessieren, denn solange nicht diese mil warmem Interesse 
hinter der Arbeit der Berufsschule stehen, kann diese nicht gedeihen. 
Erst dann, wenn die Messier mit vollem Bewußtsein der daraus enl- 
springenden Verantwortung die Berufsschule als ihre Schule ansehen, 
wird diese im Kern gesunden. Um allen Handwerksmeistern die Be- 
rufsschule populär zu nıachen, bieten sich überall Moglichkeiten. Man 
gebe ihnen z. B. die Gelegenheit, sich von der geleisteten Arheit in der 
Schule zu überzeugen durch Einblick in die Schölerarbeiten und 
Schülerzeichnungen und der bei der Gesellenprilfung. Sollen aber die 
Berufsschuler hei ihrer Priltung ihr Wissen und Konuen n#chweisen, 
dann muß natürlich der Stoft sitzen, er muß wiederholt worden si 
Gute und billige Wiederholungsblicher des in der Berufsschule gelernten 
Stoffes sind für die Hand des Schülers in Menge vorhanden. Mau muß 
sie nur den Schülern bekannt machen und empfehlen. Allzuviel kann 
zwar ein Berufsschiiler für seine weitere Fortbildung nicht verwenden. 
Wenn aber die Pfennige, die oft für Zigaretten wnd Schundliteratur 
ausgegeben werden, gespart werden, kann dafür manch schönes und 
wertvolles Lern- und Wiederholungsbuch zwecks Ablegung einer 
guten Gesellenprüfung angeschafft werden Daher empfiehlt es sich, 
auf der Öherstufe im letzten Vierteljahr eine Wiederholung des Stoties 
speziell für die Gesellenprüfung vorzunehmen, Die vom Lehrling ge- 
tertigte Arhelt und Zeichenskizze seines Gesellenstückes mu 
Prüfungsausschuß den Nachweis liefern, daD der Prüfling das Zi 
Werkstatt und der Berufsschule erreicht hat: 1. eine Arheit selbständig 
anzufertigen und skizzieren und 2. dieselbe auch sclbst kalkulieren zu 
konnen Kann er dies, dann wird ihm auch die Ahlegung der Meister- 
prüfung keine Schwierigkeiten bereiten 

In der Geselfenprüfung wird auch vom Lehrling eine Leseprobe 
verlangt. Um den Schülern Gelegenheit zur Lektüre 7u geben, muß 
eine Schillerbiicherei eingerichtet werden. Den Grundstock zu einer 
solchen müssen geeignete Fachbücher hilden. Nach ihnen greift der 
gewerbliche Lehrling gern. Auch Zeitschriften, wie z. B. die „Feier- 
stunde“ u. a. m. werden gern gelesen, und mancher Verlag würde gewiß 
gratis wenigstens ein Freiexeniplar seines Fachblattes den Lehrliogen 
zur Verfügung stellen. 

Der Staat fordert von allen Untertanen treue und gewissenhafte 
Arbeit. Auch der Lehrling kaun dieser Pflicht genügen, wenu er an 
seiner Vervollkommnung gewissenhaft arbeitet. 

Heute, wo die Arbeitszeit bedeutend herabgesetzt ist, kann sich der 
Lehrling mancher schonen Feierstunde erfreuen. Wie soll diese am 
vorteilhaftesten für seinen spateren Beruf ausgenützt werden? Vor 
allem durch seinen pünklichen und fleikigen Besuch der Berwfsschule, 
denn sie ist die Pilanzstätte seines geistigen Kapitals, das heut im Kampf 
um die Exystenz unentbehrlich ist. Das geistige Kapital kann nie und 
nimmer gestohlen werden und hilft dem jungen Handwerker nicht 


nen Or 


H. u. G. 


. 121 


nur das Anlage- und Beiricbskapital, sondern anch das Wirtschaft- 
und Sparkapıtal zu beschaffen. 

Ist ein Lehrlingsheim am Orte, so dürfen die Lehrlinge micht ver- 
saumen, zu besuchen, da ihnen dort Bücher, Zeitschriften, Fach- 
zeitungen usw., die sie sich nicht selbst anschaffen konnen, zur weiteren 
Fortbildung zur Verfügung stehen. Desgleichen finden dort oft Licht- 
bildervortrage statt, die allen Anforderungen der Jetztzeit genügen 
und geeignet erscheinen, recht viel zur Bildung des gewerblichen Nach- 
wuchses beizutragen 

Das beste Mittel, das Interesse der Handwerksmeister an der Be- 
sufsschule zu fordern, ist enge Fühlungnahme der Lehrer mit den 
Meistern. Um die Lehrherren über Betragen, Fleiß, Schulbesuch und 

c gen ihrer Lehrlinge auf dem Laufenden zu halten, müßten 
Sem rzeugnisse eingeführt werden. Diese Handhabe hat sich in 
Großsiadten gut bewahrt, 

Als bieibende Einrichtung müßten gemeinsame Konferenzen des 
Innungsausschusses mit dem Lehrkörper anberaumt oder Berufsschul- 
vereine gegründet werden, in denen Lehrer und Meister ihre gemachten 
Beobachtungen und Erfahrungen auf dem Gebiete des Berutsschut- 
wesens kundgeben konnten. Diese Veranstaltung wird gewiß die Be- 
rufsschularbeit im hohen Grade furdern, da gegenseitige Aussprache 
nur Gutes und Nutzbringendes sowohl für die Lehrenden als auch für 
die Schule schafft. 

Aber auch der einzelne Meister liebt es, wenn er in seiner Werk- 
statt aufgesucht und in dieser oder jener Angelegenheit um Rat be- 
fragt wird. Namentlich der Zeichenunterricht ist es, der den Lehrer 
immer und immer wieder zum Meister treiben sollte, bei dem man ge- 
wiß Verständnis und Entgegenkommen finden wird. 

Auf der anderen Seite hat natürlich auch der Meister die Pflicht, 
mitzuhelten, dem Berufsschuliehrer die Arbeit zu erleichtern. Das tut 
er, wenn er be: der Wahl seiner Lehrlinge etwas mehr Vorsicht walten 
laßt. Schon seit Jahren hat eine große Anzahl von Innungsverbanden 
beschlossen, als Lehriinge nur noch Schüler der ersten, hochstens der 
zweiten Volksschulklasse einzustellen. Wenn man bedenkt, daß der 
Meister im wahrsten Sinne des Wortes Handwerker und Kaufınaun 
zugleich sein muB, kann man diese Forderung als berechtigt anerkennen. 
Beachtet er dies nicht, so darf er die Berufsschule für die Miderfolge 
nicht verantwortlich machen. Ferner stort der Meister den Unterricht, 
wenn er seine Lehrlinge nicht pünktlich zur Schule schickt, wozu er 
nach $ 127 der Gewerbeordnung verpflichtet ist. Ohne einen püukt- 
hichen Schulbesuch kann auch die beste Berufsschule ihr erwünschtes 
Ziel nicht erreichen. Er vermeide ferner jed& mißfallige Kritik der 
Schule vor dem Lehrling; vielmehr benutze er recht oft die Gelepen- 
heit, den Lehrling nach dem zu fragen, was er In der Schule gelernt hat. 
Hier wird der Meister nur dann den rechten Ton treffen, wenn ein gutes 
Verhältnis zwischen Meisterschaft und Lehrerschaft besteht, Das 
freundschaftliche Band zwischen Innungen und Schule würde eine 
Ausstellung der Gesellenstücke — theoretischer und praktischer Art — 
nur noch enger und inniger zusammenschließen, 

Nur, wo Handwerksmeister und Berufsschule sich gegenseitig vet- 
stehen, da wird die Schule auch Segen bringen. Und das ist unhedingt 
notwendig: denn nur élnem Tesle des Volkes steht der Zugang 2u den 
mittleren, hoheren und Fachschulen Alfen, Die große Masse aber geht 
durch die Volksschule und erfahrt die Fortsetzung ihrer Ausbildung 
in der Berwisschule, 

{Vom Verfasser obiger Zeilen sind Wiederhohingsbücher zur Vor- 
bereitung auf die Gesellen- und Meisterprüfung in Fragen und Ant- 
worten verfaßt worden, Adresse: A. Schon, Roßberg G.-S., Schar- 
deyer Clrausse 86). (Der Oberschlesische Kurier). 


Von den Industrie- u. Handelskammern, | 


Mitteilungen der Handelskammer, Posen. 
Vertretungen : 

Eine belgische Firma wünscht die Vertretung polnischer Firmen 
für Belgien für Kupfer- und Bleiacetat sowie Kupferoxyd rat und 
schwarz zu übernehmen, Nahere Auskunft erteilt die Izba Przemys- 
lowo-Handlowa, Poznan. N 

Eine deutsche Firma möchte einer polnischen Fabrik die Hei- 
stellung und den Verkauf einer Erfindung für Maschinen zum Abbinden 
von Gegenstanden z. B. Würsten usw. übergeben. 

Refleklanten wollen sıch in der Izba-Przemysiowo-Handlowa, 
Poznan, melden. 

Amerikanische Firmen suchen Vertreter für Polen fr elektrische 
‚Kochmaschinen ım Preise von.4 bis 45 Dollar pro Stück fob Neuyork, 
sowie Kıuderstühlchen, Hoizwagelehen usw. zum Preise von 56 bis 64 
Dollar pro Dtzd. foh Neuyork. 

Nähere Auskunft erteilt die Izba Przemysiowo-Handlowa, Poznan. 

in der Izba Przemysiowo-Handlowa, Poznan, liegt ein ausführ- 
liches Verzeichnis amerikanischer Firmen zur Durchsicht aus, 
welche Artikel aller Art nach Polen cın- bzw. van Polen auszuführen 
wimschen, > 


ea] Briefkasten. Bi 


L. R. 870. Die Höhe der Aufwertungsquote von Ansprüchen an 
deutsche Lebensversicherungsgesellschaften wird erst festgestellt, wenn 
die Hohe des Vermögens der einzelnen Gesellschaften genau feststeht. 
Wir bemerken, daß diese Feststellung des Vermogens unter staatlich r 
Kontrolle erfolgt. Ihnen einen genauen Termin anzugeben, ist uns nicht 


| 


N 
| 


| 


il 


| 
al 


122 


H. u. G. 


möglich, Im übrigen werden Sie Nachricht erhalten, wenn die Hohe 
des Auiwertungssatzes feststeht. 

M. Z. 586. Auf Ihre Anfrage teilen wir Ihnen mit, daßein hypothe- 
karisch gesichertes Restkaufgeld diesen Charakter behalt, auch weun 
auf Glaubiger- wie auf Schuldnerseite anstelle der irüheren Parteien 
Frben getreten sind. 


Gesuchie Stellen: 


. Kaufmann (Maschinenbranche). 
. Kaufmann (Drogist). 

. Geschäftsvertreter. 

Lagerhalter. 

Tapezierer und Dekorateur-Gehilfe, 
Wiegemeister. 

. Buchħhandlungsgehilfe. 

. Buchhalter. 

. Landw. Rechnungsführer, 

. Inspektor. 

11. Bureaugehilie. 

12. Verkaufer, 

13. Kutscher., 

14. Lehrling (Manufakturwaren). 

15. Buchhalterin und Korrespondentin 
16. Filialleiterin. 

17, Kontoristin. 

18, Verkäuferin. 

19, Lehrmädchen. 


Stellenmarkt. 


Sonnsmmawm- 


Offene Stellen: 
I. Schmiedemeister, 
2. Schiihmachergeselle. 
3, Helfer (elektrotechn.) 


| Anknüpiung von Geschäftsverbindungen. | 


Unter dieser Rubrik verälfenllichen wir fortlaufend die in dem Verbandsburo 
eingelaufenen Anlragen aus dem Auslande und Listen ausländischer Firmen, die ein 
Interesse an der Aufnahme van (leschallsheziehungen mil Polen Benitzen. Ueber Einzel- 
ragen Können Interessenten unter Angabe der Buchnummer und Bellegung eines Frei 
umsehlages vom Verbandsburo, ul Skośna 8, Näheres erfahren Es wird jedoch avs- 
dröeklich darauf hiny jesen, daß bei keiner dieser Auskünite irgendwelche Verbindlich- 

limye ie 
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odar anhielenden Firmen in der Rege) hier unbekannl sind, 


7. Eine deutsche Firma sucht einen Generalvertreter für Hebezeuge 


und Transportgeräte. 
8. Eine deutsche Firma sucht einen Generalvertreter fur Schnee- 


und Gleitschutzketten. 


m — — 


Devisen im 


9. Eine deutsche Firma sucht einen Vertreter für einen neuen Funda- 
mentbolzen „Gelenkos‘'. 

10. Eine französische Firma sucht einen Vertreter für Polen in 
Textilwaren, Stoffen, Kleidern, Galanteriewaren usw. Die Firma ist 
evtl. bercit, die Vertretung polnischer Firmen für Frankreich zu über- 
nehmen, wenn es sich um Artikel handelt, die sich zum Export nach 
Frankreich eignen. Nähere Informationen erteilt die Industrie- und 
Handelskammer in Posen. 
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E. Eroffuungstag. K. Konkursverwalter. A. Anmeldefrist. 
G. Glanbigerversammlung, 

Bromberg. „Savona“ Fabryka Mydel i Wyrobów 
Chemicznych. Am 9, Öktober wurde ein neuer Konkurs- 
verwalter gewählt 

Bromberg. Fabryka Tektury i Papieru, Neue Glaubiger- 
versammlung am 14. 10, zur Wahl des neuen Konkursverwalters 
Karl Schröder 

Bromberg. Firma Jakob Wolti. E. 14. August 1926. K, 
Zurawski in Bromberg, ul. Kolataja 4. A. 22. Oktober 1926. G. 
4. November 1926. 


Konkurse. 


Gnesen, Franciszek Siwinski. Das Koukursverfahren wurde 
aufgehoben 

Gostyn. Firma Staszyk & Goewinski, Neuer Termin am 
15. Oktober 1926 

Graudenz. Czesław Szuhbarga. Das Konkursverfahren wird 
mangels Masse cingestellt 

Graudenz. Kalcher & Günther. Neuer Termin am 23. Ok- 
tober 1926 


Graudenz. Marjanna Pankowska. Neuer Termin am 16, Ok- 
tober 1926. 

Graudenz. Firma Hilary Nowski. Das Konkursverfahren wurde 
nach der Gläubigerversammlung am 9. Oktober aufgehoben. 


Kempen. Felix Machiüski. Neuer Termin am 22, November 
26 


1926. 

Königshütte, Alfons Bolcek in Świętochlowitz, Nener 
Termin am 4. November 1926. 

Posen. „Do men y“ Sp. Ak, Komandytowa w Poznanin. 
E. 10. 9. 1926. K. Stanislaw Latanowicz, Fr. Ratajczaka 15. 
A. 31. 10. 1926. G, 16. 11. 1926, 


Verantwortlich für den redaktionellen Teil Guido Baehr, für 
den Anzeigenteil J Schulz, beide in Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc., Poznań. 


September 1926. 


Danz. Guld. Oesterr. Sch. | Tsch. Krone 
e 
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6. 

1. 

R. 

9. : 
10. . 
‚mie I. 
13. . 9.12 
14 3.00 9.07 
15. 4.00 9.05 
9,00 9.17 
N 9.00 9.15 
18. - 9.17 
20. 3.00 

21. 4.00 9.17 
22. 9.00 | 8.15 
23. 4.00 8.15 
24. 9.00 9.15 
25, 9.05 
27. 9.00 9.07 
2R. 900 9.07 
29. 9.00 9.17 
30. 8.00 nn 


ferebsthe. : | 9.00 | 9.07 


1) Mittelkurs der Warschauer Börse; 2) Paritäi des Mittelkurses für Auszahiung Warschau an der 


a 


Warsch. | Danzig 


127.45 


127.40 


SISon-nnaun-e 


14. 


127.40 


127.33 | 127.38 


betrefienden Börse; 
3) Errechnet über den Mittelkurs für Auszahlung London an der Warschauer Börse; 4) Errechnet nach der täglichen Festsetzung 
des Finanzministeriums für I Gramm Feingold; 1 Goldzloty gleizh */,, Gramm Feingold. 


MEHR 


ALS 


FRAUEN 
TÄGLICH 


verwenden TAKY, um sich ihrer lastigen Haare zu entladigen 
Sie ie man sich noch dos unbequemen Rasierın 
bodienen kann, des Wimmerin verursacht und das Haar bo 


und rascher denn ja nachwachsen laßt oder der gewühnlichen, 
komplizierten und schlecht riechenden Depilatoires. Mlle Spinelly, 


die eine bekannt schone Haut besitzt, ist folgender Ansicht: „In 
einigen Jahren wird das TAR Y jeder Frau ebenso notwendig 
sein, wie ihre Creme oder ihr Puder. Diese parlumierte Creme 
die gebrauchsfertig aus der Tube gedrückt wırd, eniferat in 
5 Minulen Iostige Haare und Haarliaum und macht die Haut weiß 
und zart. Terner zerstört es die Hsäre his zur Wurzel, was ein 
Raslermesser nicht vermag; ich habe bemerkt, daß das Haar viel 
langsamer, feiner und beinahe unsichtbar nachwachst. Mit der 
gegenwartigen Mode, die immer mehr die Entfernung der Haare 
auf und unter den Armen, auf den Bein N 
muß sich jede Frau, die um ihre Elegance 


„Taky“, die In Frankreich patentierte Pariser Crome, i 
in allen einschlagigen Geschäften zum Preise von zł 7.00 erhalt- 
lieh. Generalvertretung: A. Barnstein u. Co. Danzig, Böttcher- 
gassa 23-27. Postscheck Konto; Poznan 207170 

Wir garantieren die Qualitat nur derjenigen Tuben, die die 
Aufschritt A. Bornstein u. Co. führen 


Ehe es zu spá 


sollien Sito an Ihre Gesundheit denken 
Eine kleine tägliche Dosis 


Original 


Stuvkamp-Salz 


überhebt Sie der lastigen Pflicht, eine strenge Diät inno 
zuhalten, um gesund zu bleiben und überliüasiges Fett 
zu entfernen. 


Stuvkamp-Salz 


erhalt Ihre Inneren Orgene anf natürliche Weise In normaler 
Funktion u. verschafft dadurch das sprichwörtlich gewordene 


Stuvkamp-Gefühl, 


jenes Gefuhl des Wohlbehagens und der Leistungsfahigkeit, 
das nur wahrhaft gesunde Menschen beherracht. 
In Original-Packungen zu Gtd. 4.50 und 3. 
in Apotheken und Drogerien erhaltlich. 
Alleinvertrieb für Danzig und Polen: 
Danzig, Am Holzraum 19. Telefon 5937. 
Verlangen Sie Prospekte ! 
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ELEDA 


JIDERMFSEIGE 


Reiner, milder und viel besser parfumiert. 


AHRVRIPRZETWOROW TLUSZCZOWYCH S. A 
TRZEBIN! / WYROBY PERFUMERJI aP LID Ae 
N 


Sezden Sie mir koatenlon ela Prohusiück ELIDA SAVON IDEAL 
Name: . 


Adresse: 


et mme AmtOO 


Danzer Bergmann, Elektr. Des, 


m. b. H, s 

POZNAN 

Tel. 2521. ul. 27 Grudnia 5. Tel. 2521, 
Wir empfehlen unser reichhaltiges Lager fulgender Abteilungen: 


Abtig. J. 
‚Bergmann-Isolier- 
1.Stahlzange: 


Abtig. M. 
Motoren, Generatören, 
Wig- t. Tischventilatoren, 
Elotte. Haeküruekgetiase, Hand- 


Steckdosen unter Patz [ausautomaten mit Zu- 
E Tich i Schiet? t Putz, sowie samli in- È 3 
nn Tisch-u. Schieif- | Sfallations-u. Leitungs. | "201 Ampere u. Volt 
m 


inon aller Art für | material. „Bergmann“ | meter für Glelch- und 
Glelch-und Drehstrom. | Melali- und Sparwalllampen, Wechselstrom. 


Abtlg, Z. 
Gleich-Dreh-u. Wechsel- 
stromzahler, Treppen- 


Kazimlen WUZ AJ PR, 
Gegr. 1896 TEPPICH-CENTRALE Gegr. 1896 


Dank dem seit 30 Jahren von mir verfolgten Prinzip: „Beste Qualititsware — Billigste Preise — 
Strengsie Reellitat“ — erfreut sich meine Firma eines treuen Kundenkreises. -~lis ist allgemein bekannt, 
dass mein Haus in Teppichen, Kelims ind Läuferstofien die dominierende Stellung 
einnimmt. Um auchin Gardinen und Möbelstoffen die grösste Auswahl zu bieten, habe ich 
für kommende Saison grosse Einkaufe für diese Abteilung getätigt. 


Teppiche aller Sorten u. Grössen anfang. . . 15.— der] Mtr- 
Orientteppiche, Handknöpfer, echte Perser . 90— 

Kelims, ats Teppiche, Laufer oder Wandbehange 15.— 

Laufer in Jute, Kokos, Wolle und Plüsch 2.608; 

Mobel- und Dekorationsstoffe -7% 5 

Brücken, Bettvorleger . 


Gardinen, Stores, Bett- u. Tischdecken, 
Überwürfe, Portieren usw. 
Erzeugnisse der ukrainischen Valkskunst, sehr originell. 

Ich habe keine unzufriedenen Kunden, da ich 
streng reell handie. — Jeder Gegenslan 
standslos umgetauscht, auch zurückgenommen 
Rückgabe les Betrages — deder Kauter 
friedengesiellt mein Haus verlassen, — Der Kunde 
hat steis Recht. K. Kuzat. 


Fensterauslagen sehenswert. 


